a 


im Borauß n gablende 
40, b, Balbiahr BL. 4.20, 


Erſchetet 12 Mel. — Der 
Seunkags- Bellade pro Jabs Rol. 8. 

Mit Vofdverfendung: pro Quartal 
Voß 5 M. 


Nr. 312. 


at. 


61 Bf. — Preis der einzelnen Rummer 3 


Abonnemente Setrng ißt nebft Hlsufeierter 

N gr 
2.25, ins Ausland pro Quartal MOL 5.40. Dafelbr 
Kop., mit ber ilufr. Sonntae-Beilage 10 Kon. 
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dei der 
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eue Lodzer Zeitung. 
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Redaktion, Iominiftration und Erpedifion Berifaner 
Struße Nr. 15 (eigenes Hans), — Telephon Nr. 271. 


Inſerate ko den: Auf der 1. Selte oro 4gepaltene Nonpareiltzeile oder deren Raum q gon 
u. auf ber. &gefo. Inſerutenſeite 0 Rop. für das Ausl. 20 U. reſb 25 Br. — Reflamen 00 Kop org Vet 
Zelle ober Deren Raum. — Inferate werben durch alle Unnoncen-Bureauz des In, u. Aust augetonnnen. 
Eingeſandle Maumskeiote, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonorier 

— — 


11. Jahrgang. 


Konzert- Garten und Varieté-Theater 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, 
1 Rbl. extra Am 1. und 16. 


der Vorstellung um 9 Uhr abends. ) 
eden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


Mannteuffel 


Entree 55 Kop. Reservierte Tische 
Die Direktion. 


—— F unta md täglich: VORSTELLUNG. > U. . —— 


anistreicher-Onarteii! 


echt spanisches Damen Gesang- und 
„ Tanz-Duett vom Wintergarten Berlin. 


0 ji 
las 2 Manolas Gaditanas, 
Lilly Baretta und Partner 


vom Apollo Theater, 
Düsseldorf 


Ie Moreeies, 


U 0 moderne Akrobaten vom 
68 UMIAS, Apotio-Theater, Bari. 

Kunstschützin ung die 
neuen engagierten Kunstkräfte. 


Die Beriliiz-Schufle 


gegründet vor 30 Jahren 
lehrtiremde Sprachen! 


** 


aue Kune in Französisch, Deuts, Pol 
nis, Russisch beginnen zn 15. all 


(6 Fl. monatlich). 
Anmeldunen hierfür werden im Rürov 9Uhr 
vorm. bis 1% Uhr abend entsegennenommen. 


Soner ge ler, Lol, Neuer Ring Ar. 2. 


Sommer geölfnet. 


has 


Telefon Nr. 595. 


u 


Aus ſtellung ! 


Mein Kontor und Lager befindet ſich jetzt 


upnagtrasse Dr. J (Eche Widzewmshastrasse) 


Bekinmenttt 


Beſtellun gen auf Flächenräume zu Reklam 


nimmt das Ausſtellungskomitee entgegen. 


M. Litiermann, Dzielna⸗Straße Nr. 2, ſnäter auf dem Ausſtellungsplatz. 


— mM 
8500 


— 


2 


S. STEGMANN. 


— — — 


Ausſtellung! 


ezwecken an den Wänden der Pavillons g 
Bi melden bis 4 Uhr 1 


| 
| 


Mode: Salon 
M-me Iröne 


Diielna : Strafe Nr. 1 l. 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. 


Was iſt's? 


1 15 


209 55 was in b 


7 5 
Ber enubr un ne 


Informationen vom 
Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“). 
Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Die Wahlreform iſt in der 
Schlußabſtimmung von der Kammer angenommen. 
Nun tritt der Senat als Opponent auf. Es reſultiert 
daraug eine gefpannte politiſche Lage. 

In Le Havte arbeiten die Docker wieder. Die 
Steleute ſtreiken weiter. In Dänkirchen iſt der Aus⸗ 
ſtand allgemein. Das führt zu Arbeiterſchutzmaßnahrnen 
geoßen Stils. In Marſeille haben die Offiziere ihren 
Dienft wieder angetreten. 

. Der Senatebericht über das Marokkoabkommen 

415 8 1 veröffentlicht. Er wendet ſich 

80 n ransport weiterer Tri ü 

ei p. Truppen aus Paris 
England. 


London, 11. Juli. Stagtsſekretär Grey hielt 
eine . Rede, in der er eine abermalige Aenderung 
der Mittelmeerpolitik anfündigte. Es ſollen wieder 
mehr Schiffe zwiſchen Suez und Gibraltar ſtationiert 
werden. 
Im Hafen von London im es zu blutigen Zu⸗ 
menftößen zwiſchen Streikenden und Arbeitwiſlizen. 
Große engliſche Heeresmanöder, an denen 80,000 
Mann teilnehmen ſollen, werden angekündigt. 


Amerika. 


New⸗Nork, 11. Juli. In einer Polemik gegen 
Sir Grey, erklärt Präſident Taft, der Panamakanal fei 
nicht international, ſondern eine Privatſtraße der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Man glaubt, daß hinter den Vaſſſetreibereien der 
letzten Tage an der New⸗Jorker Börſe Kreiſe ſtanden, 
die Rooſevelt ſtützen. 

Mehrere Delegierten, die in Chicago noch für Taft 
ſtimmten, follen erklärt haben, auf den Parteitag Roo⸗ 
ſevelts zu gehen. 


ſam 


Dr. Tochtermann 
wohnt jetzt 8696 
Nene Promenaden Straße Nr. 49, 
Ecke Annaſtraße. 


Abreiſe des 
deutſchen Reichskanzlers 
nach Moskau. 


Petersburg, 11. Juli. 

ſchiedsdiner zu Ebren des deutſchen Reichs⸗ 
deutſchen Botſchafter Graf Pourtales und 
Gemahlin nahmen 23 en teil, darunter der öfters 
reichiſche Botſchafter Graf Thurn nebſt Gemahlin, der 
deutſche Militärbevollmächtigte Graf Dohna⸗Schlobitten, 
Botſchaftsrat von Lucius ſowie die übrigen Herren der 
Botſchaft, ferner die Herren des Generalkonſulats mit 
Generalkonſul Biermann an der Spitze und die Reprä⸗ 
ſentanten der dentfchen Kolonie. Nach dem Diner er⸗ 
folgte um 11 Uhr abends die Abreiſe nach Moskau, 
wohin ſich auch Graf Mirbach und der Adfutant des 
Reichskanzlers Freiherr von Sell begaben. Der Reichs⸗ 
kanzler ſteigt im Hotel National ab. Sein Aufenthalt 
in Moskau dauert zwei Tage. 


Der mirtichaftiche 
Furtſchritt Rußlands. 


Der ruſſiſch⸗ſapaniſche Krieg und die inneren 
Wirren hatten Rußland an den Rand des wirtſchaftlichen 
Verderbens gebracht; es iſt kein Geheimnis, daß 1906 


Am 
kanzlers 


1 


die Goldvalnta ernſtlich gefährdet ſchien und daß nur 


dank der Umſicht des Finanzminiſters und einiger 
glücklicher Umſtänge der bereits unterzeichnete Ukas an 
den Senat zurückgezogen werden konnte. Was die 


daß wir am Beginn 


tes Werk von Polesſhaſew („3a meer 27%), 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADRIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſti tuts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen. Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold- und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


ſchlaggedende Bedeutung der Ernten für Rußland un⸗ 
zweifelbar erſcheint, fo muß auch wiederholt werden, 
daß bisher noch nicht die Vorbedingungen gegeben 
worden ſind, die gute Ernten zuverläſſig garantieren 
zonnten. Trotzdem iſt aber der wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung Rußlands nicht nur zwei zufälligen guten Ern⸗ 
ten zu verdanken, ſondern es ſind in den letzten ſechs 
Jahren auch andere Momente eingetreten, die darauf 
hinweiſen, daß Rußland über den toten Punkz, auf dem 
es ſeit Jahrzehnten geſtanden, endlich hinaus iſt, und 
d einer neuen wirſchaftlichen Aera 
ſtehen. 

Mit den Perſpektiven für die Zukunft und dem 
Rückblick auf die letzten ſechs Jahre beſchäftigt ſich ein 
füngſt erſchjenenes ungemein lehrreiches und intereſſan⸗ 
dem 
wir, nach der einige Angaben ent⸗ 
nehmen. 


Der Autor widmet der Landwirtſchaft als dem 
fundamentalen Gewerbe des Landes beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Wir erſehen, daß der Bauernſchaft mehr als 
25 Millionen Deſſjatin Landes nen zugeteilt worden 
ſind. Dieſe Zuwendung, die auf Koſten der Domänen 
geſchah, mußte als fraglich bezeichnet werden, wenn 
nicht gleichzeitig Maßnahmen zur Hebung des kultu⸗ 
rellen und kulturtechniſchen Niveaus getroffen worden 
wären, In erſter Linie muß der Uebergang zum Ins 
dividualbeſiß genannt werden, der ſich, wenn auch 
mancherorts langſam, ſodoch unaufhaltſam vollzieht 
und bereits 365 aller Hofbeſitzer umfaßt. Dieſes Res 
ſultat muß als verblüffend bezeichnet werden, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß in manchen Gegenden 


„Petb. 31g.“ 


Deutschlands die vor 125 Jahren angebahnte Agrar⸗ 
reform heute noch nicht endgültig durchgeführt wor⸗ 


den iſt. 

Die erſte Bedingung iſt demnach 
Bauernſchaft bereits gegeben: die Befreiung vom Flur⸗ 
zwang der Gemeindegelage und allen mit ihnen zus 
ſammenhängenden kulturhindernden Nebenerſcheinungen. 
In den letzten vier Jahren ſind zu kulturtechniſchen 
Zwecken mehr als 30 Millionen Rbl. verausgabt wor⸗ 
den. 1910 bejtanden 1800 Muſterwirtſchaften und 
6000 Lehrfelder. 1911 beſtanden ſchon 6000 Muſter⸗ 
wirtſchaften und 21,000 Lehrfelder. Dieſe Wirtſchaf⸗ 
ten und Felder mögen nun nicht alle gleichwertig ſein 
und kaum weſteuropäiſchen Anſprüchen genügen, im⸗ 
merhin muß man annehmen, daß fie den an ſie 


Aufhebung der mit ungeheurem Kräfteaufwand durch⸗ zu ſtelleuden Anſprüchen zu genügen imſtande find. 


geführten Goldvaluta nicht nur für Rußland zu be: 
euten gehabt hätte, iſt unſchwer zu ermeſſen: es hätte 
ein wirtfchaftliches Debacle ohnegleichen gegeben, das 
unabſehbare Folgen nach ſich gezogen hätte. 

Das war vor ſechs Jahren; heute verfügt die 
Reichsrentei, die damals drauf und dran war, den Um⸗ 
tauſch von Kreditſcheinen gegen Gold einzuſtellen, über 
einen freien Barbeſtand, der höher iſt, als eine halbe 


Milliarde; das zeugt von einer wirtſchaftlichen Elaſti⸗ 
zität, die allenfalls mit der Frankreichs nach dem Kriege 
1870/1 verglichen werden kann. Freilich nur rein 
äußerlich, denn während in Frankreich ſich Millionen 
Sparſtrümpfe öffneten, machte die ruſſiſche Erde eine 
ungeheure Anftrengung und eine zweite, indem fie zwei 
gute Ernten nach der Neihe hervorbrachte, die alle 
Lücken füllten. Dieſen Ernten verdanken wir 
freien Barbeſtand der Reichstentei und 2½ Milliarden, 
die in ſechs Jahren unſere Ausfuhr ins Land gebracht 
hat, Freilich ſind dieſe Ernten nichts anderes als Zu⸗ 
fall; zwei glückliche Conps des Schickſals, auf deren 
Wiederholung man mit Sicherheit nie rechnen darf, 
Wenn demnach die an dieſer Stelle ſo aft betaxte aus⸗ 


den fange einer neuen landwirtſchaftlihen Aera 


Während 1907 die Zahl der Hörer landwirtſchaft⸗ 
licher Kurſe 36,000 betrug, war ſie 1910 bereits auf 
200,000 geſtiegen; von 3000 beſtehenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaften find 2000 in den letzten zwei 
Jahren entſtanden. 

Dieſe dürren Ziffern reden ohne weitere Kommen⸗ 
tare; ſie zeigen, daß die großen Agrarreformen nicht 
etwas der Bauernſchaft Aufgezwungenes iſt, ſondern 
daß ſie den Wünſchen der Bauernſchaft, in die ein 
neuer Zug gekommen iſt, durchaus entſpricht. Poleſha⸗ 
jew berechnet die Vergrößerung der Anbaufläche mit 
400 Mill. Defji. und die Ertragsſteigerung mit 10— 
12 pCt., was vielleicht etwas zu hoch gegriffen iſt, — 
aber nicht beſtritten werden ſoll. 

Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß wir am An⸗ 
ſtehen und 
daß derartige Reformen erſt in der nächſten Generation 
zur vollen Entfaltung gelangen können, fo ergeben ſich 
in der Tat vecheigende Perſpektiven, die den geſamten 
Welthandel in intenſiver e beeinfluſſen und eine 
ſtarke Verſchiebung der wirtſchaftlichen Kräfteverhältniſſe 
herbeiführen müſſen 


einem Teil der 


Die Zahl der bäuerlichen Kleiukredit⸗Inſtitutſonen 
hat ſich ſeit 1908 verdoppelt, ſeit 1905 verzehnfacht; 
die Mitgliederzahl iſt von 44,000 (1908) auf 3 Mil⸗ 
lionen (1911) geſtiegeu. Dieſe Ziffern find übers 
raſchend groß, doch müſſen ſie ſich notwendigerweiſe 
verhundertfachen, ehe fie dem beſtehenden Bedürfniſſe 
auch nur annähernd entſprechen könnten. Hier liegt eine 
der unabweisbaren Aufgaben einer weitblickenden Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, mit deren Inangriffnahme nicht gezögert 
werden darf. 

Wenn Herr Poleſhajew als weiteres Zeichen des 
Aufſchwunges anführt, daß die Einlagen bei den Spar⸗ 
kaſſen von 2 Milliarden 1907 auf — 4½ Milliarden 
1912 geſtiegen ſind, ſo hätte er hinzufügen müſſen. 
daß 1906 Einlagen in Maſſen zurückgezogen worden 
waren. 

Auf den ſtarken induſtriellen Aufſchwung, der 
aber der Erzeugung von landwirtſchaftlichen Produkten 
nicht die Wage halten kann, wollen wir nur eingehen, 
um zu konſtatieren, daß dieſer Aufſchwung noch immer 
nicht organiſch iſt, ſondern auf Koſten des Verbrau⸗ 
chers und mit Hilfe des in mancher Beziehung geradezu 
pereiziöfen Schutzzollſyſtems vor ſich gegangen iſt und 
vor ſich geht. Der Aufſchwung der Induſtrie hat die 
Steigerung der Arbeitslöhne um 20° weniger ſchwer 
empfinden laſſen und er wird wohl auch über die aus 
den Verſicherungsgeſetzen entſtehenden ſehr beträchtlichen 
Koſten hinweghelfen. 

Daß die Staatfinanzen in glänzendem Zuſtande 
find, hat der Finanzminiſter bei verſchiedenen Gelegen 
heiten, freilich mit vorſichtiger Reſerve, wiederholt be⸗ 
tont. Die Steuerſchraube ift freilich recht kräftig an⸗ 
gezogen worden, — dieſe Einnahmenpoſition hat einen 
Juwachs von 209% ergeben, was immerhin deutliches 
Murren hervorgerufen hat. Die Staatsbetriebe haben 
den beträchtlichen Zuwachs von 100% ergeben, womit 
aber im weſentlichen nur bewieſen iſt, wie wenig ſie, 
abgeſehen vom Branntweinsmonopal, bisher ergeben 
hatten. Daß die Einnahmen aus den Staatsforſten 
ſich verneunfacht haben, hat wenig zu beſagen, denn 
ſie ſind noch immer vergleichsweiſe lächerlich gering. 
Erftenlicher und bedeutſamer iſt die ſteigende Rentabi⸗ 
lität der Staatsbahnen; in dieſem Reſſort beginnt in 


der Tat ein neuer, ſtarker Wind zu wehen und die 
ftagnierenden Tümpel aufzurühren. 5 
Alles in allem bemühen ſich jedenfalls auch die 


Staatsbetriebe, dem allgemeinen Aufſchwung zu folgen, 
und wenn manches noch hapert, fo vergeſſe man nicht, 
daß die alten unbrauchbaren Traditionen ſich nicht mit 
einem Schlage ausrotten laſſen. 

Rußland eiit mit gewaltigen Schritten der wirt⸗ 
schaftlichen Höhe zu; man kanu nur wünſchen, daß 
keine Umſtände eintreten, die dieſe Entwicklung zu hin⸗ 
dern, oder auch nur zeitweilig aufzuhalten imſtande 
wären. Das laufende Jahr, das eine im weſeutlichen 
gute Ernte zu bringen verſpricht, muß einen neuen 
Strich in dieſes überaus erfreuliche Bild bringen. 


Die Bitzmelle 
in Nem-Jat k. 
New⸗ Bork, 10, Juli. (Spez.) 

In New⸗Nork und Umgebung herrſcht angenblick⸗ 
lich eine außerordentliche Hitzwelle. Geſtern wurde hier 
eine Temperatur gemeſſen, wie ſie ſeit dem Jahre 
1879 mehr nicht feſtgeſtellt worden iſt. Das offizielle Wet⸗ 
terbüro hat die Temperatur des geſtrigen Tages mit 98 
Grad Fahrenheit bekanntgegeben. In den Straßen 
wurden jedoch vielfach 99 Grad gemeſfen. Infolge 
dieſer außergewöhnlichen Hitze iſt natürlich die Zahl der 
Hitzſchläge ſehr groß. So ſind, wie ſchon gemeldet, ge⸗ 
ftern 24 Perſonen am Hitzſchlag geſtorben, und in den 
Krankenhäuſern liegen hunderte von Erkrankten. Tau⸗ 
ſende von New⸗Norkern haben die Stadt verlaſſen und 
ſich nach Coney Island begeben, wo ſie ſich während 
der heißen Tage einquartieren. Auch in Philadephia 
herrſcht eine außerordentlich große Hitze. Dort ſind 14 
Perſonen am Hitzſchlag erlegen. 

New⸗Bork, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Hitz⸗ 
welle hält mit unverminderten Stärke an. Acht Todes⸗ 
fälle und über achtzig Hitzſchläge ſind geſtern Nachmit⸗ 
tag zu verzeichnen geweſen. Mit der erdrückenden 
Schwule bei einer Temperatur von 28 Grad Celſius 


um Mitternacht haben die Bewohner der dichter ber 
völkerten Stadtbezirke New⸗orks nicht in ihren Woh⸗ 
nungen ſchlafen können. Der ganze öſtliche Teil der 
Vereinigten Staaten leidet unter völligem Regenmangel. 
Die Temperatur in New⸗Nork hat geſtern nachmittag 
die Höhe von 37 Grad Celſius erreicht. 


Freitag, den (29. Juni) 12. Juli 1212. 


Mallerleitungsun⸗ 
ruhen nuf Surdinien. 


Genua, 12. Juli. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) In Sa⸗ 
mugheo auf der Inſel Sardinien find heftige Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Die Ortsbehörden haben die 
Unzufriedenheit der Bewohner dadurch erregt, daß 
fie für den Waſſerturm der im Bau befindlichen 
Waſſerleitung einen ungünſtigen Ort ausgewählt 
haben. 

Der Pfarrer predigte ſogar von der Kanzel 
gegen die Wahl des Bauplatzes. Eine geplante 
feierliche Prozeſſion wurde zum Proteſt nicht ab⸗ 
gehalten. Der Parteikampf in der Ortſchaft we⸗ 
gen des Laufes der Waſſerleitung artete derart 
aus, daß die Gegner einander das Vieh verſtüm⸗ 
melten und die Obſtbäume abſägten. 

In ihrer Wut zertrümmerte die Bevölkerung 
alle Waſſerleitungsrohre und erſtürmte das Ge⸗ 
meindehauz, wo fie alles kurz und klein ſchlug. 
Ein Hauptmann, zwei Offiziere und mehrere Gen⸗ 
darmen wurden durch Steinwürfe und Schleudern 
ſchwer verletzt. Es wurden achtzig Verhaftungen 
vorgenommen. Die Gemeindeverwaltung wurde 
als unfähig abgeſetzt und die Verwaltung einem 
königlichen Kommiſſar übertragen. 


Chronik u. Lohnles, 


Die Vorwahlkampagne der rechtgläubigen 
Geiſtlichkeit. . 7 


Die „Retſch“ berichtet Einzelheiten aus der Vor⸗ 
wahlenkampagne der rechtgläubigen Geiſtlichteit. Die 
Zahl der geiſtlichen Abgeordneten in der vierten Dumg 
ſoll gegen 100 betragen. Es iſt ein Büro gegründet 
worden, an deſſen Spitze der Oberprokureur Sabler 
fteht, das eine geiſtliche Gruppe unter Führung zweier 
Bilſchöfe organifiert, Einer der letzteren ſoll der 
Biſchof von Minsk, Johannes, fein, Eulogius iſt nicht 
erwünſcht, da er als zu 1. Anhänger des Parla⸗ 
mentarizmus gilt. Mit Disziplin und ſtrengem Bir 
ſammenhalten glaubt man, daß es dieſer Partei nes 
lüngen wird — da es kein Zentrum geben ſoll — die 
Dumabeſchlüſſe in die gewünſchte Richtung zu lenken. — 
Als Kurioſum wird noch mitgeteilt, in Kirchenkreiſen 
ſpreche man davon, daß die geiſtlichen Abgeordneten 
nicht gewählt ſondern in feder Diözeſe ernannt werden 
follen, alle Rechte der Abgeordneten genſeßen und abs 
elöft werden können. Der Synod würde zwei Bi⸗ 
ce für die ganze Dauer der Seſſion in die Dumg 
entſenden. Die Anhänger dieſes Syſtems finden, daß 
dieſes die Prinzipien der „Volksvertretung“ durchaus 
nicht erſchüttern würde. 


Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Wie bekannt, hat das Komitee der Lodzer 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung an die geſamte 
Preſſe des Königsreichs Polen Einladungen mit der 
Bitte ergehen laſſen, am Sonntag, den 14. d. M. eine 
Beſichtigung der Ausſtellung vorzunehmen und zu die⸗ 
jem Zwecke ihre Vertreter nach Lodz zu entſenden. Es 
ſoll dadurch eine Vorbeſprechung der Austellung, die 
bekanntlich erſt am Mittwoch, den 17. d. M. eröffnet 
werden wird, in allen Blättern des Landes herbeigeführt 
werden. Daß dies viel zum Gelingen des Ganzen, 
ſowie zur Populariſierung der Austellung beitragen 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Infolgedeſſen ſah ſich auch 
die beim Aus ſtellungskomitee beſtehende Preßſektion ver⸗ 
anlaßt, den auswärtigen Kollegen dieſe Arbeit nach 
Möglichkeit zu erleichtern und ihnen in Lodz einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Das hierzu entwor⸗ 
fene Programm iſt folgendes: 

Um 10 Uhr morgens Empfang der Gäſte auf den 
Bahnhöfen (auf der Lodzer Fabrikbahn um 10 Uhr 
15 Min. und auf der Kaliſcher Bahn um 10 Uhr 
40 Min.). Sodann Fahrt nach dem Ausſteflungsplatze, 
Begrüßung des Ausſtellungskomitees, Beſichtigung der 
Ausſtellung und gemeinſames Frühſtück im Ausſtellungs⸗ 
reſtaurant. Um den auswärtigen Vertretern der Preſſe 
Gelegenheit zu geben, auch die ſchönen Seiten unſerer 
Stadt kennen zu lernen, nach beendetem Frühſtück Be⸗ 
ſuch der Helenenhofer Parkanlagen und gegen 3 Uhr 
nachmittags Beſichtigung der Stadt, ſowie der älteſten 
und hervorragendſten Fabriken, darunter auch die in⸗ 
duſtriellen Anlagen der Akt. Gef, L. Geyer und K. 
Scheibler, beginnend von der Bleiche und den Elektri⸗ 
zitätswerken, bis hinauf zu den neuen Webereſen und 
den Fabriken in Pfaffendorf. Von hier aus Beſuch des 
Ouellparls, um, wenn auch nur kurze Zeit, an dem 
Gartenfeſt der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
nehmen. Um 7½ Uhr abends Rückkehr nach der Stadt, 
um der Vorſtellung im Garten des Hotel Manntenffel 
beizuwohnen, und hierauf Bankett im Weißen Saale 
des Hotel Mannteuffel, an welchem auch mehrere her⸗ 
vorragende Bürger der Stadt teilnehmen werden. Die 
Gaſtgeber werden bemüht ſein, ihren werten Kollegen 
und Gäſten den Aufenthalt in Lodz fo angehm als 
möglich zu geftalten, 


Die heiße Witterung, die mit kleinen 


Schwankungen im einzelnen anhält, ſcheint ſich wirklich 


wieder für ein längeres Gaſtſpiel einrichten zu wollen. 
Hoher Luftdruck bedeckt faſt den geſamten Erdteil und 
ruft demgemäß in Mitteleuropa ganz minimale Be⸗ 
wölkung und entſprechend ſtarke Sonneneinſtrahlung 
bei nur ſehr ſchwacher Luftbewegung aug Nwechſelnder 
Richtung hervor. Bisher überwogen noch die kühleren 
Winde aus Weſt, Nordweſt, Nord und Nordoſt, und 
die Hitze hielt ſich demnach noch in mäßigen Grenzen, 
aber es ſcheint, daß die Oſt⸗ und Südoſtwinde all⸗ 
mühlich die Oberhand gewinnen werden. Daun dürfte 
auch die Hitze weiterhin zunehmen und die ohnehin 
große Aehnlichkeit mit der typiſchen Wetterlage der 
heißen Jahreszeit 1911 noch weiter geſteigert werden. 
Die Luftdruckverteilung und Verſchiebung der Hoch⸗ 
druckgebiete der letzten Tane erinnern iedenfalls auk⸗ 


teilzu⸗ 


Nene Lodzer Zeitung 


fällig an die entſprechenden Vorgänge in den heißen 
Juli⸗ und Auguſttagen des Vorjahres, Dazu kommt, 
daß die letzten Tage auch Nachrichten über die große 
Hitze in Nordamerika gebracht haben, die im vorigen 
Sommer ebenfalls dem Beginn der Haupthitze bei uns 
unmittelbar voraufgingen. Kurz, es ficht ganz fo aus, 
als ob wir am Beginn einer neuen, bedeutenden Hitze ⸗ 
ära ſtehen. 

's Uebertragung. Die Kanzlei des Friedens⸗ 
richters des 7. Bezirks, die ſich bisher im Haufe Panska⸗ 
ſtraße Nr. 25 befand, ift nach der Karolaſtraße Nr. 8 
übertragen worden. 

Zum deutſchen Bundesfchlefien in Frank⸗ 
furt am Main reiſen heute Abend acht Mitglieder 
der Lodzer Vürgerſchützengilde ab. Wir wünſchen den 
Herren Schützen guten Erfolg und viel Vergnügen. 

Herr Leo Belmont, der Redakteur der 
„Wolne Slowo“ der für die letzte Numme dieſer Zeit⸗ 
ſchrift zu einer Strafe von 500 Rbl. oder einer drei⸗ 
monatigen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde, begab ſich 
geſtern ins Gefängnis an der Paviaſtraße, um feine 
Strafe anzutreten. Die Zeitſchrift wird auch während 
der Haft des Redakteurs erſcheinen, wenn auch im 
Auguft und September mit einer kleinen Verſpätung. 
Anſtatt des Juliheftes dagegen erſcheint, wie der „K. 
W.“ mitteilt, ein Buch Belmonts unter dem Titel 
2 Anſtatt des „Wolne Slowo“.“ Das Buch befindet 
ſich bereits im Druck. 

Die Verwandten der auf der „Titanie“ 
umgekommenen Perſonen, welche eine Unter⸗ 
ſtützung aus dem in England geſammelten Subſkrip⸗ 
tionsfonds beanſpruchen, können ſich laut Mitteilung 
der ruſſiſchen Botſchaft in London mit einem entſpre⸗ 
chenden Geſuch an den Lord⸗Mayor von London bis 
zum 1. September (19. Augnuſt) a. c. wenden. 

500 Rubel Belohnung. In Pabianice und 
Umgegend wurden geſtern Plakate ausgeklebt, laut 
welchen ſich die Direktion der Lodzer elektriſchen Zu⸗ 
fuhrbahnen verpflichtet, Demjenigen, der zur Ent⸗ 
deckung der Verbrecher beiträgt, welche den blutigen 
Raubüberfall auf die Pabianicer Tramway verübten, 
eine Belohnung von 500 Rl. auszuzahlen. Kerner 
gibt der Chef des Lasker Kreiſes bekannt, daß ihm 
Mitteilungen, die zur Entdeckung vorerwähnter Ver⸗ 
brecher dienen können, auch anonym zugeſandt werden 
dürfen. 

J Straſienſperrung. Infolge Neupflaſterung 
mit Granitſteinen iſt die Nikalaſewskaſtraße zwiſchen 
der Nawrot und Gluwnaſtraße für den Wagenverkehr 
geſperrt worden. 

8, Beſtrafungen. Vom Friedensrichter des 
9. Bezirks wurden verurteilt: für den Handel mit 
Fleiſch, das die Schlachthauskontrolle nicht paſſterte, 
Stanislaw Niweta zu 50 Rbl. Geldſtrafe oder 10 
Tagen Arreftz wegen Ueberſchreitung der Handelszeit 
Aizit Lewin (Andrzejaſtraße Nr. 31) und Jakob Krys 
(Benediktenſtraße Nr. 20) zu 3 Rbl. oder 1 Tag 
Arreſt und Nuta Peſſach wegen Ihierquälerei zu 3 Rbl. 
Strafe. 

Zum Brand an der Karolaſtraßie 11. 
Die Herren J. Kwaſchner und Lindenfeld fun. welche 
am Tage nach dem Brand arretiert worden waren, 
wurden noch am ſelben Abend aus der Haft befreit, 
nachdem durch eine gerichtliche Unterſuchung die völlige 
Unſchuld der genannten Herren am Ausbruch des Feuers 
nachgewieſen worden war. 

* Heldelbeeren. Die Heidelbeeren, bei uns 
auch Blaubeeren genannt, die jetzt wieder auf dem 
Markt erſcheinen, find nicht nur äußerſt wohlſchmeckende 
Frſichte, ſondern ſie ſtehen auch in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung noch im Werte. Dazu kommt noch die große 
Billigkeit, die es ſelbſt ärmeren Leuten ermöglicht, aus⸗ 
giebigen Gebrauch von diefem Volksheilmittef im beiten 
Sinne zu machen. Einerlei, ob man ſie roh, mit oder 
ohne Zucker verſpeiſt, ob man ein ſüßes Kompott dar⸗ 
aus bereitet oder den delikaten Heidelbeerwein ſchlürft, 
die hygieniſche Wirkung bleibt ſtets die gleiche. Dieſe 
Frucht enthält nämlich einen Farbſtoff, der beſonders 
reich an Gerbſäure iſt. Deren zuſammenziehende Eigen⸗ 
ſchaft beſeitigt Erkrankungen des Darms, die gerade im 
Sommer fo häufig vorkommen, in kurzer Zeit. Weni⸗ 
ger bekannt dürfte der Gebrauch des Saftes als Gur⸗ 
gelmittel ſein, und dennoch gibt es kaum ein beſſeres 
als ihn. Entzündbare Schleimhäute werden wieder ge⸗ 
ſund, ein Schnupfen, der im Entſtehen begriffen iſt, 
weicht, wenn man regelmäßige Ausſpölungen mit Hei⸗ 
delbeerſaft, d. h. mit zerquelſchten Beeren in Waſſer 
getan, mehrmals am Tage vornimmt. Es iſt haupt⸗ 
ſächlich darauf zu achten, daß die ſchmerzenden Stellen 
im Hals, im Mund, oder in der Naſe längere Zeit 
von der Flüſſigteit berührt werden. Für eitle Leute 
bildet das Anſchwärzen der Zähne und Lippen durch die 
Früchte wohl einen kleinen Nachteil dabei, der aber 
reichlich aufgewogen wird durch die ſchnelle und ſichere 
Hilfe dieſes erprobten Mittels. Zudem vertreibt Zi⸗ 
tronenſaft ſchnell die bläuliche Färbung an Lippen und 
Zähnen wieder. Auch läßt ſich jemand, der au Nachen⸗ 
katarrh oder an einer der erwähnten Erkältungsarten 
leidet, nicht gerade in Geſellſchäft ſehen, ſodaß, wenn 
er ſich nicht ſelbſt im Spiegel betrachtet, niemand Zenge 
feiner Verbläuung zu fein braucht. Neben ihrer des⸗ 
ſinfizierenden Wirkung beſitzt die Heidelbeere auch einen 
großen Nährwert. Sie enthält nämlich außer der 
Fruchtſäure einen hohen Prozentſatz an Zucker, der ja 
namentlich zum Aufbau des kindlſchen Körpers mot 
wendig if, Darum laſſet die Jugend viel Heidelbee⸗ 
ren eſſen und ſcheltet nicht, wenn die Hände und 
Schürzen Flecke aufweiſen, die bei großem Eifer kaum 
ausbleiben dürften. Nicht zu vergeſſen iſt auch die 


Um noch im Winter für den Tiſch die köſtlichen 
Früchte zu haben, kocht die ſorgſame Hansfran dieſel⸗ 
ben ein, oder ſie bereitet Gelee aus ihnen. g. 
3. Zur Verhaftung der Geldſchrank⸗ 
knacker. Die vom Chef der hieſigen Geheimpolizei 
energiſch geführte Unterſuchung hat die gewünſchten 
Reſultate ergeben, denn es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die Bande ihre Einbrüche nicht nur in Lodz und ande⸗ 
ren Städten Polens ſondern auch im Reich und im 
Auslande ansgeführt hat. Die den Einbrechern abge⸗ 
nommenen Diebes werkzeuge jind alle ausländiſcher Her⸗ 
kunft, da, wie die Herren behaupten, es im Inland nur 
ſchlechtes Material gibt. Der Hauptzſammenkunftsort 
der Bande war hier an der Franziszkanskaſtraße Nr. 
77 bei dem 32jährigen Henryt Nadwanski, ein zweiter 
Klub an der Nowo⸗Cegielniang Nr. 52 bei einem ge⸗ 
wiſſen Jan Teodorowicz. Die Leute, die zur Einbrecher⸗ 
bande gehörten, waren bekaunte Einbrecher, wie der 
32jähriae Jan Noga und der 26iähriae Adam Stempel, 


teils Leute mit niederer oder mittlerer Schulbildung wie 
der 34 jährige Kazimierz Jablonski und der 24ährige 
Wladyslaw Piotrowski. Von den drei Frauen, die den 
Banditen bei ſich Unterſchlupf gewährten, waren die 
Schweſtern Marie und Viktorſa Kuchniak beide die Ge⸗ 
liebten des Führers der Bande, Dlugowski. Bei ihnen und 
der 32jährigen Joſefa Gieracz verkleideten ſich auch die 
Einbrecher. Außer den genannten gehören zur Bande 
noch andere Verbrecher die erſt von der Polizei geſucht 
und deren Namen noch geheim gehalten werden. Eine 
geſtern vorgenommene Reviſion im Stadtwalde hinter 
der Kaliſcher Brücke förderte einen in der Erde ver⸗ 
grabenen Sack mit gut eingeölten und ſorgfältig in 
Papier und Lappen gehüllten Diebswerkzeugen zutage. — 
Bei den Dieben fand man Brillantringe, goldene Ketten 
Uhren, Medaillons und andere von Diebſtählen her- 
rührende Sachen aber fein Geld. In ihren 
Wohnungen wurden elegante Kleidungsſtücke gefunden. 
Die Vorunterſuchung ſollte in dieſen Tagen beendet 
ſein. Da es ſich aber wie gejagt herausgeſtellt hat, 
daß die Geſellſchaft nur die drei Kaſſenſprengungen in 
Lodz und die eine in Zglerz, ſondern auch zahlreiche 
andere im Reich und im Auslande verübt hat, hat ſich 
die hieſige Polizei mit den ruſſiſchen und ausländiſchen 
Behörden in Verbindung geſetzt, und muß daher noch 
einige Zeit dauern, bis altmwig Klarheit in das 
Sündenregiſter der Einbrecher kommt. 

3. Verhaftungen. Von der Polizei wurde 
der 20 jährige Herſch Bonk verhaftet, der feit dem 22. 
Februar 1909 vom Gericht wegen Diebſtahls geſucht 
wurde, ſowie der 32jährige Icek Burakowski, der an 
dem Diebſtahl in dem Schuhwarenmagazin von Anton 
Kalinowski an der Nawrotſtraße Nr. 1 teilnahm. 

3. Eine aufregende Scene ſpielte ſich ge⸗ 
ſtern in der Bierhalle von Icek Schwarzberg au der 
Wschodniaſtraße Nr. 57 ab. Dort ſaßen zwei Männer 
an einem Tiſch und ſprachen den dargereichten Geträn⸗ 
ken eifrig zu. Als fie bereits längere Zeit gezecht, zog 
einer von ihnen, wie ſich ſpäter erwies, ein gewiſſer 
Julius Trzydel aus Pabianice, plötzlich einen Browning 
und feuerte aus demſelben unter dem Tiſche zwei 
Schüſſe ab. Unter den übrigen Gäſten entſtand 
eine ungehenere Panik, die ſich zu maßloſen Entſetzen 
fteigerte, als T. nun feine Waffe auf einen gewiſſen 


erftiſchende und durſtlöſchende Eigenſchaft diefes Obſtes. 


Moſchek Spiegold richtete. Dieſer warf ſich zu Boden 
und begann laut „er hat mich erſchoſſen, er hat mich 
erſchoſſen!“ zu ſchreien. Zum Glück kam in dieſem 
Moment ein Agent der Geheimpolizei vorüber, der ſo⸗ 
fort eiuſchritt und Trzydel feſtnahm. Bei näherer 
Beſichtigung des vermeintlichen Brownings erwies es 
ſich jedoch, daß der ganzen Affäre nur ein grober Scherz 
gu grunde lag. Das Ding, dem Ausſehen nach aller 
dings völlig einem Browning gleich, diente nur zum 
Abſchießen kleiner Gummikugeln, während der Knall, 
der ſich hierbei entwickelte, durch eine ſtarke Spiralfe⸗ 
der mit Vorlegeplatte hervorgerufen wurde. Deſſen 
ungeachtet wird ſich Herr T. jedoch wegen groben 
unfugs zu verantworten haben. 

* 3. Wie unſere Diebe arbeiten beweiſt 
nachſtehender Fall: Am 18. Juni d. J. wurden aus 
der Wohnung der Magdalena Cham an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 197 verſchiedene Sachen im Werte von 33 
NL. 90 Kop. geſtohlen. Der Verdacht, dieſen Dieb⸗ 
ſtahl verübt zu haben, fiel auf die 14 jährige Aniela 
Rudkowska. Wie durch die eingeleitete Unterſuchung 
feſtgeſtellt werden konnte, waren an dem Diebjtahl 
jedoch insgeſamt 4 Perſonen beteiligt. Die 21fährige 
Janina Cich, wohnhaft an der Zelaznaſtraße Nr. 12, 
war es, welche die Gelegenheit zum Diebſtahl aus⸗ 
baldowerte; fie war es auch, die ſich in Wohnung der 
Ch. begab, die Sachen zu einem Bündel zuſammen⸗ 
packte und die Treppe hinabtrug, an derem Fuße die 
Rudkowska harrte. Letztere nahm nun die geſtohlenen 
Sachen und überreichte fie der S2jährigen Antonina 
Nowacka (Spornaſtraße Nr. 14), die vor dem Thore des 
Hauſes auf Wache ſtand, und dieſe trug ſie wiederum 
bis zu der Droſchke, in welcher die Janina Cich 
inzwiſchen Platz genommen hatte, um damit ſofort auf 
und davon zu fahren. Während der ganzen Dauer 
des Diebſtahls ſtand außerdem der 9lährige Sohn der 
Nowacka, Jan, Wache. Alle wurden hinter Schloß und 
Riegel gebracht, doch konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden, an wen die Eich die geſtohlenen Sachen ver⸗ 
kaufte. Nach dieſer Richtung hin bewahren die Die⸗ 
binnen hartnäckiges Schweigen. 

Feuer. In der Trockenſtube der Färberei von 
W. Meiſter und Ko. an der Petrikauerſtraße Nr. 238 
kam heute früh um 4¼ Uhr aus bisher noch unbe⸗ 
kannter Urfahe Feuer zum Ausbruch. Zum Glück 
wurde das Fener rechtzeitig bemerkt und man benach⸗ 
richtete hiervon ſogleich den 2. und 4. Zug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die raſch auf dem Brandplatze er⸗ 
ſchien, und den Kampf mit dem Feuer, das große Di⸗ 
menſionen anzunehmen drohte, aufnahm. In wenigen 
Minuten war jede Gefahr vorüber und oie Mannſchaften 
konnten wieder abrücken. In der Trockenſtube lagerten 
Woll⸗ und Baumwollgarne im e von 1300 Rbl., 
die ein Raub der Flammen wurden. Das Gebände 
wurde nur ganz wenig beſchädigt und trat auch keine 
Betriebsſtörung ein. 

s Selbſtmord. Im Haufe Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 64, in der eigenen Werkſtätte, bereitete 
geſtern Nacht der 32fährige Fleiſchermeiſter Hermann 
Rücker ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die 
Urſache zu der verzweiflungsvollen Tat ſollen Familien⸗ 
zwiſtigkeiten geweſen ſein. Wie 
haupten, hatte R. geſtern Abend einen Streit mit 
feiner Frau, worauf er ſich in die Werkſtätte begab und 
die Tat vollführte. 

Schlägerei. Auf dem Woduy Rynek entitand 
geſtern abend zwiſchen einigen jungen Leuten eine 
Schlägerei, während welcher der 21 jährige Michal Zar 
lemsfi am Kopf und Körper erheblich verletzt wurde. 
Ein Arzt der Rettungsſtation legte dem verwundeten 
den erſten Verband an. 

lnglücksfälle. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges ereigneten ſich nachſtehende Unglücksfälle: um 
8½ Uhr früh wurde vor dem Haufe Nikolaſew⸗ 
skaſtr. Nr. 26 das Dienſtmädchen Anng Kowalska von 
einem Radfahrer zu Boden geriſſen und am rechten 
Bein erheblich verletzt; um 9 Uhr wurde in der Silber⸗ 
ſteinſchen Fabrik an der Puſtaſtr. Nr. 13 der Arbeiter 
Joſef Sikula von einer Winde zu Boden gedrückt und 
am Oberkörper ſchwer verletzt, ſo daß er nach dem 


Fabrikshospital an der Nawraotſtraße gebracht werden 
wußte; um 10 Uhr vormittags wurde an der Pekri⸗ 
ſauerſtr. Nr. 118 ein 13ſähriger Knabe, namens Vik⸗ 
tor Kuczyuski, von einem Pferde geſchlagen und am 
linken Oberarm verleßt: um dieſelbe Zeit ſtürzte vor 


die Nachbarn hbe⸗ 


Nr. 312. 


dem Haufe Nikolajewskaſtr Nr. 7 der Fußrmann 
Schulim Bom von ſeinem Wagen und kam unter die 
Räder desſelben, wobei er am linken Arm verletzt 
wurde; um 2 Uhr nachmittags wurde in der Fabrik, 
Senatorskaſtr. Nr. 22, der Arbeiter Joſef Soltyſiak 
vom Schwungrade erfaßt und an der Bruſt jchwer 
verletzt, weswegen er nach der Klinik an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 251 gebracht werden mußte, und um g 
Uhr ſtürzte an der Pfeifferſtr. Nr. 20 der Klempner 
Sender Slawowski vom Dache eines einſtöckigen Hau⸗ 
ſes herab und trug Verletzungen am ganzen Körper 
davon. Allen dieſen verletzten Perſonen erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

Unfalle. An der Ecke der Panskaſtraße und 
des Grünen Ringe wurde heute früh um 61/, Uhr, 
der 23 jährige Bäcker Hugo Markert, der daſelbſt Back 
ware abſtellte, vom Pferde gebiſſen und erlitt Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und an der linken Schulter. Es 
mußte ein Arzt der Rettungsſtation herbeigerufen were 
den, der dem Verletzten die erſte Hilfe erteilte. 

Donnerſtag abend um 10 Uhr fiel vor dem Hauſe 
Ziegelſtraße Nr. 83 eine Flaſche, die von einem Balkon 
oder aus einem Fenſter herabgefallen ſein muß, dem 
achtjährigen Knaben B. S. auf den Kapf, wodurch er 
heftig am Hinterkopf verwundet wurde und einen groben 
Blutverluſt erlitt. Man folte doch vorfichtiger fein, 1 


Ein feiner Beobachter. 

Daß es unſeren Kindern nicht an Beobachtungs⸗ 
gabe mangelt, beweiſt nachſtehender Vorfall, den uns 
ein Leſer unſeres Blattes ſchildert. 

Ein Häuflein Kinder ſpielt Feuerwehr. Das 
Signal ertönt: „Es brennt!“ Wie der Wind rennen 
alle zur Hilfe. Nur der kleine Gerhard rührt ſich nicht. 
Gefragt, warum er nicht mit zur Hilfe eilt, ſpricht er 
mit ernſter Miene: „ich bin die ſtädtiſche 
Feuerwehr, die kommt im mer zule ht.“ 


Um dadermann die Möglichkeit zu verteihen das fram 
zösiche Abführmittel zu versucksn, haben wir letzt 
N kleine. Schachteln d 


20 Pillen 


In den Handet gebracht. 
2 Pillen Abends vor dem Nachtmahl, Die kleinen 
wie auch die grossen Schachteln (60 Pillen) sind in 

allen Apetheken und Drogenhandlungen erhältlich, 


n 


um Praisode ® 
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Zuſchelſten aus dem Leſerkeeſſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Auf 
nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befndet, gegen 
etwaige Auſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden If, pole“ 
milh aulzu treten 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In der lokalen Preſſe find Notizen aufgetaucht, 
ich hätte einen Herrn Grünſtein um 50 Röbl. geprellt 
und ſei dann verſchwunden. Im Intereſſe der Wahr⸗ 
heit erſuche ich Sie ergebenſt um folgende Richtigſtel⸗ 
lung der Tatſachen: 

Als Bevollmächtigter der Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung der Don ⸗ Kuban ⸗Terek⸗Geſellſchaft und 
als Vertreter des Herrn Bielskl, des Generalbepollmäch⸗ 
tigten obengenannter Ausſtellung, wurde ich von letzte⸗ 
rem hierher zur Einkaſſterung der Gelder für durch 
Agenten des Herrn B. nicht ausgekaufte Diplome 
abkommandiert, da dieſe Agenten die Diplome allzubil⸗ 
lig erwerben wollten, um ſie dann an die Firmen zum 
vereinbarten Preiſe zu verkaufen. Unter anderen Die 
plomen befand fi auch das des Herrn Grünſtein, von 
dem ich 40 Rbl. in Wechſeln und 10 Rbl. in baar 
erhalten habe. Nach einigen Tagen hielt es Herr 
Grünſtein für richtig, eine Klage beim Herrn Polizei⸗ 
meiſter gegen mich einzureichen, wobei er wohl das Die 
plom vorwies, aber nicht die von mir ausgeſtellte Quit⸗ 
tung. 

Ich bin nicht nur nicht verſchwunden, ſondern 
bleibe bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit in Lodz. 
Ich habe die Führung des Prozeſſes einem hieſigen 
vereidigten Rechtsanwalt übergeben. 

Mit Hochachtung 
S. W. Kriwitzki 
Petrikauerſtraße 19, Wohnung des Herrn Sachs. 


Sport. 


Die ſenſationelle Entſcheidung im Grand 
Prix von Frankreich. Das gewaltige Ringen 
um den Grand Prix, das von der geſamten automo⸗ 
biliſtiſchen Welt mit äußerſter Spannung verfolgt 
wurde, brachte am 26. Jun auf dem Rund wege 
in Dieppe die Entſcheidung. Sieger wurde Boil⸗ 
lot auf Pengeot mit Continental Pneumatik. Er legte 
die Geſamtſtrecke von 1540 Kilometern mit der enor⸗ 
men Durchſchſttsgeſchwindigkeſt von 110 Kilometern 
pro Stunde zurück. Wenn man bericfichtigt, daß es 
in der Geſchichte des Automobilismus kein Rennen 
gieht, das bislang ähnliche hohe Auſ prüche an Maſchine 
und Reifen ſtellte, fo gelangt man zu der inkereſſanten 
eſtſtellung, daß der geringe Reifen verbrauch für eine 
derartige Gewaltprobe einen bedeutenden Fortſcheltt in 
der Bereifungsfabrikation darſtellt. Aber nicht minder 
intereſſant iſt der prozentuale Anteil des Continental 
Pneumatiks an dem General⸗Klaſſement. 
Von 47 Wagen, die ſ ich dem Starter ſtell⸗ 
ten, waren 18 mit Continental Pneumatik ereift. 
Davon entfielen nicht weniger als 4 auf die erſten 12 
Pläge, darunter der Sieger. Gewiß ein überaus 
glänzendes Ergebnis. Eine Parallele zu die⸗ 
ſem „großen“ Rennen bildet die Oeſterreichiſche Alpen⸗ 
fahrt durch die Gebirgswelt der Oeſterreichiſchen Alpen 
mit 2364 Kilometern in 7 Fahrtagen. Galt es 
doch hier auf überaus fchwierigem Terrain nicht 
weniger als 19 Päſſe mit Steigungen bis zu 
23% zu überwinden. Der vielumiſtrittene Tea m⸗ 
preis wurde von den 3 Opel⸗Wagen ebenfalls auf 
Continental Pneumatik gewonnen, während von insge⸗ 
ſamt 24 ohne Slrafpunkt am Ziel eingetroffenen Wa⸗ 
gen 17 mit Continental Pneumatik bereift waren. 
Rennen und Tourenfahrten bilden das ſtrengſte Kt ir 


terium für die Güte einer Bereifung. Der Con⸗ 
unental Pneumatik hat ſich in beiden aufs g län- 


jendfte bewährt, ſodaß auf ihn mit Recht das 
geflügelte Wort zutrifft: „Allen va ran“. 


Beilnge zu Ur. 312 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Abend-Ansanbe. 


Freitag, der (29. Juni) 12. Juli 1912. 


Abend-Ansanhe. 


Neue Noyaliſtenſchlacht in Portugal. 


Liſſabon, 11. Juli. 

Wie ſchon gemeldet, hat der Führer der Ropaliſten 
Kapitän Conceiro mit 550 Noyaliften einen neuen Vor⸗ 
ſtoß wenige Meilen von Cha es unternommen, wurde 
aber von den Republikanern vollkommen aufgerieben. 
Die republikaniſchen Streitkräfte beſtanden aus In⸗ 
fanterie und Kavallerie mit ſechs Maximgeſchützen. 
Sie griffen die Royaliſten von drei Seiten an und 


(der Toten und Verwundeten der letzten Tage wird auf 
300 geſchätzt. Die Noyaliſten führten ihren Angriff 
von zwei verſchiedenen Seiten aus. Eine Abteilung 
verfuchte das Dorf Dairos zu nehmen, wurde aber 
zurückgeſchlagen und flüchtete auf ſpaniſches Gebiet. 
Die andere, die Hauptmann Eonceiro ſelbſt führte, 
vereiniste ſich zunachſt bei Verin mit mehreren kleineren 
Gruppen Nohaliſten, die aus Montalegre kamen, und 
griff dann Chaves direkt an. Aber anch ſie mußte ſich 


ſangen fie ſchließlich, gegen die ſpanſſche Grenze zu 
He en. 62 Royaliften wurden getötet, zurückziehen. 
97 verwundet, 217 gefangen genommen. Madrid, 10. Juli. (Spez.) Miniſterpräſident 


n ee 1 Flle, Camatejes tonferierte geſtern Abend längere Zeit mit 
denden den Rückzug abzuſchneiden. Nach Mitteilun⸗ dem Juſtizminiſter und dem Kriegsminiſter über die 

des Kriegeminiſters find die übrig Gebliebenen be⸗ monarchiſtiſchen Unruhen in Portugal. Es wurde ver⸗ 
wis umſtellt. Das „Diario de Nolſciag“ erklärt, ein ſucht, den Urſprung der Bewegungen feſtzuſtellen und 
anderer Angriff ſei bei Penamgeor und Valencia durch der Entſchluß gefaßt, die in Spanien wohnhaften 


Hleinere Gruppen von Roypaliſten unter dem Befehl 7 
Kapitän Comte und en zu erwarten. Dune sr 85 Were een a, Mf ad, e 
zu beſtrafen. 


alle Nachrichten ein vollkommenes Fehlſchlagen der Be⸗ 8 

wegung melden, entſendet die Regierung immer neue Liſſabon, 11. Juli. (Spez.) Mehrere Batail- 
Truppen. Es ſcheint, daß Conceiro auf die Hilfe der lone Infanterie werden heute an Bord eſues Trans⸗ 
Saag lin der an a N re re nach dem bedrohten Norden abgehen, um 
0 1 85 die dort ſtehenden Truppen zu verſtärken. Der Kreu⸗ 
iſt no mer der B , d v. t. N 

. r eee zer „Sao Gabriel“, der in den Gewäſſern bei den Azoren 
ftationiert iſt, fol zurückberufen werden. 


Die Ermordung des Leutnant Soaris. 
Madrid, 11. Juli. (Spez.) Aus Orenſe 


Liſſabon, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die geſtrige 
Ermordung des Leutnants Manuel Soaris durch ein iſt hier eine Anzahl von Telegrammen eingela 
fen, die genaue Einzelheiten über den Operations⸗ 


Mitglied der republikaniſchen Geheimgeſellſchaft der 
Carbonari hat noch eine tragiſche Folge gehabt. Die 
Tochter des Oberſten Vasconcellos, mit der der Leut⸗ 


Arcos, der ſo ſchwer verwundet iſt, daß ſein 
Ableben ſtündlich erwartet wird. Der junge 
Graf hat der Leitung des Krankenhauſes bereits 
eine goldene Kette und eine Medaillon übergeben, 
das die Bilder feiner Gemahlin und ſeiner Kin⸗ 
der, die fi in For do Douro befinden, enthält, 
mit der Bitte, die Audenken nach ſeinem Tode 


plan der portugieſiſchen Monarchiſten enthalten. 
Darnach hatte die Kolonne des Leutnants Sepul⸗ 
veda in Stärke von 200 Mann den Auftrag, 
den Minho zu überſchreiten und von der Provinz 
Galicien aus in Portugal einzudringen. Kapitän 
Conceiro ſollte mit 900 Mann aus der Provinz 


Trac os Montes in die portugieſiſche Republik 


einfallen, der Royaliftenführer Azevedo ſollte mit feiner Familie zu übermitteln. — Geſtern wurden 
einer 200 Mann ſtarken Abteilung von der Pro- in Chaves 12 bei den letzten Kämpfen gefallene 
vinz Beira aus die portugieſiſche Grenze über⸗ Monarchiſten beerdigt. 

ſchreiten, während Camacho von der Provinz Liſſabon, 11. Juli. In der geſtrigen Abende 
Alemteje aus den Einfall in Portugal unterneh- ſitzung der Kammer gaben der Miniſterpräſtdent und 
men ſollte. Alle dieſe Abteilungen haben tat⸗ der Kriegsminiſter die Nachricht von dem Scheitern 


der monarchiſtiſchen Erhebung bekannt. 
51855 . In 1 Hochrufe 9 dle 15 95 
* aus. Dann faßte Kammer einſtir 10 en Des 
ſchlagen worden. Fe N An e N) Hegenden, 

Es beſtätigt ſich jetzt, daß die portugieſiſche in denen es es ſich als notwendig erweiſen ſollte, bie 
Aufſtandsbewegung von den ſpaniſchen Carliſten konſtitutionellen Garantien aufzuheben und den Bela⸗ 
in jeder Weiſe tatkräftig unterſtützt worden iſt. gerungszuſtand zu erklären. Hierfür ſind beſonders Braga, 
Der carliſtiſche Abgeordnete Lloreno ſoll ſich ſo⸗ Caſtello, Aiannu und Villaria in Ausſicht genommen. 


— Ben * Die verhafteten Ropaliſten ſollen wegen Aufruhrs 
en haben der Monarchiſten⸗Abteilungen angeſchlof⸗ unter Anklage geſtellt und ſpäter einem Kriegsgericht 
en haben. 


übergeben werden. 


ſächlich ihren Plan ausgeführt, ſind jedoch von Alle Depu⸗ 


den Regierungstruppen über die Grenze zurückge⸗ 


ö Liſſabon, 11. Juli. (Spez.) Wie aus Oporto, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Das Blatt „O! 
Chavez gemeldet wird, befindet ſich unter den Commercio“ meldet, daß die Bewohner von Gelorico 


wird aus 


nach Chaves abmarſchierten. 
Vianha gemeldet. 


Liſſabon, 12. Juli. (Preß-Tel.) Aus Coimbra 


im dortigen Krankenhaus untergebrachten verwun⸗ Dasſelbe 


deten Ropaliſten, auch der Sohn des Grafen 


samt verlobt war, hatte ſich in ihr Schlafgemach zu⸗ 
kückgezogen, ſich eine Kugel ins Herz gejagt und war 
auf der Stelle tot. Der Leutnant Soarig war ange⸗ 
Hogt, Mitglied einer geheimen Verſchwörung geweſen 
zu fein, jedoch für unſchuldig erklärt und freigelaſſen. 
Nach wie vor war er ſedoch Gegenſtand des Argwohnd 
ber Carbonari, die allen rohaliſtiſchen Gegnern Rache 
ſeſchworen haben. 

Einſchließung der Royallſten. 
Ovorto, 11. Juli. (Preſ⸗Tel.) Iwölſhundert 
Nopaliſten, Bauern, Priefter und Ziviliſten haben 
Fabeceros di Baſtos genommen und den Gouperneur 
ſowie feinen Sekretär getötet, Wegen der Schwierig⸗ 
keiten, die die Truppen auf dem Marſche hat ten, ift 
nur Artillerle in der Stadt vorhanden, und biefe ift 
don den Republikanern völlig umzingelt. Die Noha⸗ 

können nicht heraus. Die Schlacht dauert fort. 

Seiten haben Verluſte gehabt. 
Die Schlacht bei Cbaves dauerte von Sonneuauf⸗ 
hang bis drei uhr nachmittags. Die dreihundert Re⸗ 
Sublifaner waren von Ifviliſten unterſtünt. Die 
Monarchiſten zählten ſünſbandert. Obgleich fie mit 

tariıngefchüten bewaffnet waren, mußten ie den 

ückzug antreten. Unter ben gefangen Menommenen bes 
findet ſich auch der Adjutant des Tyronpratendenten Dom 
N de Braganca. 
Der Kampf um Chaves. 
etiffaboen, 10. Juli. (Spez.) Die Kämpfe 
zwi ſchen den Negierungstruppen und Nohaliſten an der 
ſvaniſchen Grenze dauern an. Beſonders in Habeceiros 
de Baſto fanden geſtern heftige Aufammenftöße ſtatt, 
bei denen die NRoyaliſten ſiegreich geblieben fein ſollen. 
Das 4. Jnfanterte⸗Regiment iſt in Eilmärfchen nach 
diefer Gegend aufgebrochen, um dort die Nuhe wieder⸗ 
berzuftellen. Der Angriff der Novaliſten auf Chaves 


wird berichtet, daß auf die Regimentsmuſik des 35, Mes 
giments, die auf dem Marktplatze die republikaniſche 
Hymne ſpielte, aus einem Hauſe mehrere Schüſſe ab⸗ 
gegeben wurden. Drei Bläſern wurden durch gutge⸗ 
zielte Schüſſe die Inſtrumente durchlöchert. Weiterer 
Schaden wurde ledoch nicht angerichtet. 


Liſſabon, 12. Juli. (Spez.) Nach 
den von der Regierung erhaltenen Machrich- 
ten, ſammeln ſich bunderttauſende Monar: 
chiſten in der Nähe von Montalegre an; 
man befürchtet, daß die Scharen ſich ins Ge⸗ 
birge zurückziehen und von dort aus den 
Partelkampf führen werden. Heut nacht 
verließen tauſende von Kavalleriſten und 
Infanteriſten die Hauptſtadt in der Rich⸗ 
tung nach Norden. Bei Tun ſoll ein Mo⸗ 
narchiſtendetachement republlkaniſche Kar 
vallerie überfallen haben, wurde aber zu⸗ 
rückgeſchlagen und mußte fliehen, 14 Todte 
zurücklaſſend. 


Berlin, 12. Juli. (Spez.) Der Korreſpondent 
des „Berl. Tagbl.“ berichtet aus Brüſſel, die portu⸗ 
gieſiſchen Monarchiſten organisieren in der Nähe des 
belgiſchen Städtchens Auy das Zentrum ihrer Beier 
gung. Unter dem Vorwand, ein von Geiſtlichen ge⸗ 
leitetes Convikt anzulegen, führen ſie von dort aus den 
Kampf gegen die Republik. Die angeblichen Gymng⸗ 
ſtiklehrer find geweſene portugieſiſche Offiziere; die ⸗ 
fer Tage reiften einige von ihnen nach Hamburg ab, 
um Waffen und Munition für die Monarchiſten aus 
zukaufen. a 


iſt als vollſtandig geſcheitret zu betrachten; die Rona⸗ 


Üften haben dort, große Werlufte erlitten. Die Zahl 
Nicht ſchau zu viel auf alles Mächte! „Nein, Ruth! Wielleicht nachher, wenn Du dann alles ſagen — und an Deinem Herzen will ich ver⸗ ſem Wenigen ging hervor, wie unbeſchreiblich Charlotte 
Ein Strohhalm knapp vorm Auge deckt noch Neigung verſpürſt, ihn mir zu geben. Jetzt gehft | nefien ! gelitten, wie die Scham über ihre unwahre Handlungs⸗ 
Die ſonſt den fernen Bergesgtpfel, Du in Dein Zimmer, damit Du ungeſtört biſt, ich Ruth, meine geliebte Ruth; ich zähle die Minu⸗ weiſe fie fait überwältigt hatte. Rückhaltlos klagte ſie 
Oer kühu ſich bis ins Blaue reckt. werde Ellen vorbereiten. Mein Gefühl ſagt mir, daß ten, bis ich Dich wieder im Arm halte und Dich küſſe. ſich an, und über allem leuchtete gleich einem Stern 
Otte v. getzner. Dein Glück zurſickkommt!“ Er küßte fie herzlich. Dein Gerd. ihre grenzenloſe Liebe zu Gerd Nendegg. 
Endlich hatte ſich Ruth entſchloſſen, den Brief zu Nuth lachte und weinte; fie würde ihn wiederſehen, Wie ein Blitzſtrahl durchfuhr Ruth, die Erkennt⸗ 
150 1 öffnen. Außer dem Briefblatt mit der wohlbekannten ach, welche Seligkeit die e Gewißheit in ſich ſchloß! nis, daß jene unglückliche Zufall, der Charlottes Tod 
n Glück II id Leid Schrift enthielt der Umſchlag noch verſchiedene Bogen, Doch was waren das für Mißverſtändniſſe, von denen | herbeigeführt kein Zufall war. UN. 
mit einer ihr fremden Frauenſchrift bedeckt. er ſchrieb? Sie nahm den Brief Frau von Reichlis Tief erſchüttert legte fie Briefe beiſeite, fie mußte 
Gerd ſchrieb : zus Hand. ſich von dem Erfahrenen erſt erholen. Kein Groll, nur 
Roman Meine geliebte Ruth! Mein lieber Gerd: heißes Mitleid für jene Unſelige erfüllte ihr Herz; 
von Ich darf Dich wieder ſo nennen und Du wirſt es Ich danke Ihnen für die köstliche Blumenſpende mitfühleude Tränen quollen aus ihren Augen. 
2 mir nicht mehr verbieten, wenn Du die hier beigefüg⸗ für das Grab meiner armen Charlotte, wie für Ihre Jetzt war aber keine Zeit zu verlieren. Gerd 
Fr. Lehne, ten Schriftſtücke geleſen haft. Meine Ruth, mau hat teilnehmenden Worte. mußte ja bald kommen. Schnell kühlte je die bren⸗ 
(Rachdruc nerbsien). ſich ſchwer an Dir und mir verfündigt, man hat Miß⸗ Was in den letzten Tagen über mich dahinge⸗ nenden Augen und eilte zu Klaus und Ellen. 
(88 Fortsetzung.) truuen zwiſchen uns geſät und uns durch Unwahrh ⸗ türmt iſt, war jo furchtbar ſchmer und ſchmerzlich, Beide lächelten bei ihrem ungeſtümen Eintritt. 
nebrigens ſei der Herr auf der Rückreiſe von ten getrennt. Doch Charlotte von Reichlin hat geſühm, ich mich heute noch fragen mutz, wie ich es habe „Nun, Ruth, darf er kommen?“ 
Neapel, er habe auf Grund erhaltener Nachrichten eine deshalb wollen auch wir ihr vergeben. Ihr tragiſches | ertragen können Sie warf ſich an feine. Bruſt. „Ja — ja!“ 
große Tour unterbrochen, wie er ſagte. Ende hat mich tief erſchüttert. Ich fühle mich frei Meine Lebensfreude iſt dahin, und ich wünſche „O, Ruth, warum hatteſt Du mir nie etwas ges 
Ruth war außer ſich, „Klaus, wenn er nun hon Schuld gegen ſie; fie hat eine freundſchaftliche nur nach, meinem geliebten Kind bald zu folgen —|fant 3“ fragte Ellen mit ſauftem Vorwurf. „Hatteſt 


wirklich kommen ſollte! Ich kann ihn nicht ſehen; 


Zuneigung mit Liebe verwechſelt! 


ich reiſe noch heute aß!“ Schwere Wochen habe ich hinter mir. Ich wollte 
„Nur Ruhe, Schweſter, warte doch ab! Es iſt Dich vergeſſen, und ſchloß mich meinem Freunde an, 
doch ſehr eigentümlich, daß er auf Reiſen war! Als um mit ihm eine große Auslandsreiſe zu machen, die 


Neuverlobter pflegt man ſich ohne 
nicht von der Braut zu entfernen. 
was ja vorläufig nur eine Anuahme Deiner 
ſchaftertn iſt, fo werde ich mit ihm ſprechen.“ 

„Nein, Klaus, er ſoll unſere Schwelle nicht über⸗ 
ſchreiten! Jetzt, da er die Braut verloren, gleich zu 
kommen!“ 

Sie brach in bitterliches Weinen aus. 

„Ruth, jetzt gehſt Du zu Ellen und überläßt es 
mit, zu handeln, wie ich es für gut befinde le 

Er ſprach ungewöhnlich ernit, fie mußte ihm ge⸗ 
ſorchen. Mit der Nachmittagspoſt kam ein eingeſchrie⸗ 

er, umfangreicher Brief an „Frbulein Ruth Althof 

auf Althof“ an. 

Er iſt von ihm, Klaus, ich kenne feine Schrift!“ 
fagte fie bang. 

„So lies doch!“ 


zwingende Gründt 
Sollte er kommen, 
Geſell⸗ 


mich für ein Jahr der Heimat fernhalten würde. Einen 
Tag, bevor ich mich nach Aegypten einſchiffen wollte, 
erreichte mich inliegender Brief Fran von RMeichlins. 
Da hielt mich nichts mehr! Den nächſten Zug, 
mich nach Deutſchland zurückführte, benutzte ich, und 
nun harre ich der Entſcheidung. In einer Slunde 
{hen bin ich bei Dir, dieſe Zeilen ſollen Dich vor⸗ 
bereiten! 


. 


ſucht, die mich erfüllt? Wir werden uns wiederſehen ! 
Wie ein böſer Traum li verfloſſenen Wochen 
hinter mir und ich frage mich, wie konnten wir 
nur ſo leichtgläubig fein? Wir wußten doch, daß wir 
uns liebten, — und ließen uns trotzdem ſo leicht 
trennen? 

Die größere Schuld liegt anf meiner Seite, daß 
ich Charlottes Einflüſterungen fo leicht Gehör ſchenkte. 


„Ich kann nicht 1“ Aber Du, warum hielteft Dn mir Deine Tür ver⸗ 
» „Kleiner Angſthaſe! Seit wann fürchteſt Du ſchloſſen? Von Zweifeln und Sehnſucht bin ich hin 
Dich?“ Sie wollte ihm den Brief geben, der ihe und her geſchüttelt worden: zu einem unfrohen Men⸗ 


formlich die Hand verbrannte. „Lies Du zuerſt J ſchen haben fie mich gemacht. Doch das will ich Dir 


Ruth, Du Heißgeliebte, fühlſt auch Du die Sehn⸗ 2 


beide 


Du kein Vertrauen zu mir?“ 
„Ich wollte dich nicht traurig machen Ellen l“ 
„Ach, Du Liebe, wie freue ich mich, daß ich das 
noch erlebe! Mögeft Du jo glücklich werden, wie ich 
es bin!“ 


Sie wiſſen am beſten, was wir einander waren! 

Aber von dem Schmerz über dieſen Verlnſt will 
ich nicht reden; der iſt zu kief und groß, als daß ich 
ihn in Worte faffen könnte. Ich habe Ihnen etwas 
anderes mitzuteilen, was mir ſehr ſchwer fällt, weil es 


eine Schuld meiner teuren Charlotte enthält. Dach ich Gerührt nahm Klaus ihre ſchmalen Hände in die 
baue auf Ihre Großherzigkelt, die einer Toten nicht ſeinen und drückte die Lippen darauf. 
achtragen wird, was ſie aus übergroßer Liebe zu „Ich danke Dir, Ellen, für dieſes Wort 1 


Die Unruhe trieb Ruth hinaus, dem Geliebten 
entgegen. Da ſah fie auf der Landſtraße eine dichte 
Staubwolke — den leichten Wagen des Stationsvor⸗ 
ſtehers.! Das Herz klopfte ihr bis zum Halſe, der 
Wagen hielt und eine ſchlauke Männergeſtalt ſprang 
heraus. Sie ſtand in der Toreinfahrt, das holde Ge⸗ 
ſicht wie von Purpur übergoſſen. Et ergriff ihre 
Hände. 

„Meine — mei 
Stimme drohte ihm zu verſagen. 
der gut?“ 

„Willkommen auf Althof, Gerd! 

Sie konnte nicht viel ſprecheun. „Komm ins Haus 


Ihnen gefehlt hat. 


Ich will nun führen, gutmachen. Gott ſei Dank 


rein und ungetrübt auch vor mir daſtehen. 


ine Ruth!“ ſtammelte er, denn die 


Leben — und das 
„Iſt jetzt alles wies 


Charlotte, die mir 


Ein jeder fehlt einmal im 
war die einzige Schuld meiner 
ſonſt nur Freude gemacht hat. 

Ich bitte, mir die Blätter zuräckzuſenden. 
Mit einem innigen Gebet für Ihr Glück 


Ihre Alice von Reichlin. mein Gerd!“ Sie führte ihn über die Diele in das 
Nun las Ruth die Aufzeichnungen Charlottes. Es gemütlich eingerichtete Empfangszimmer⸗ Jetzt will 


waren nut Bruchſtücke. Fran von Reichlin hatte le⸗ ich Klaus rufen!“ 


diglich das für Gerd Wichtige geſandt. Aber aus die⸗ (Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den (29. Juni) 12. Inf 1912. 


Bedrohliche Lage im 
Susgehiet. 


Paris, 10. Juli. (Spez.) 

Die letzten aus Marrakeſch hier vorliegenden 
Nachrichten lauten äußerſt beſorgniserregend. In 
den letzten Briefen vom 7. Juli heißt es, daß 
der ganze Süden Marokkos von aufſtändiſchen 
Stämmen überſchwemmt wird, die die Sache des 
Prätendenten Mohammed el Hiba zu der ihrigen 
gemacht haben. Die Europäer in Marrakeſch ſind 
in ihren Wohnungen eingeſchloſſen und wagen ſich 
nicht mehr auf die Straße. Auch in Mazgan ift 
die Lage äußerſt bedrohlich. 

Rom, 12. Juli. (Spez.) Aus Mogodan 
berichtet man, der Prätendent Achmed el 
Hiba gewinne immer mehr Anhänger. Der 
Shef von Tamudenta hat ſich ibm ange: 
ſchloſſen und befohlen, ihn in ſeinem Bezirk 
zum Sultan auszurufen. Achmed el Hiba 
entfandte Vertreter dorthin und befahl allen 
Deutſchen, die im Diſteikt wohnen, darunter 
auch den Brüdern Mannesmann, das Land 
im Verlauf von 12 Stunden zu verlaſſen. 
Das weitere Schickſal der Deutſchen iſt un⸗ 
bekannt. 

Abdankung Mulay Haſids 2 

London, 10. Juli. (Spez.) Der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet ſeinem Blatte aus 
Tanger, daß die Abdankung Mulay Hafids nahe 
bevorzuſtehen ſcheine. Als Nachfolger Mulay 
Hafids gilt deſſen Bruder Mulay Juſſuff, der ge⸗ 
genwärtig in Fez proviſoriſch die Regentſchaft führt. 
Mulay Hafid ſoll die Abſicht haben, ſich nach 
feiner Abdankung in Tanger niederzulaſſen und ſich 
dort einen Palaſt zu erbauen. 


Annahme der franzöſiſchen 
Wahlreform. 


Paris, 10. Juli. 

Die Wahlreform ſſt, wie ſchon gemeldet, nach einer 
ſehr unruhigen Sitzung, die bis 11 Uhr nachts dauerte 
und die hauptſächlich mit der Beſprechung von Amen ⸗ 
dements ausgefüllt wurde, mit 339 gegen 217 Stimmen 
angenommen worden. Die Verleſung des Reſultats 
wird auf der Rechten mit ſtürmiſchem Beifall, bei den 
Radikalen mit tumultudſen Proteſten und Demiſſions⸗ 
rufen begrüßt. Minntenlang hört man nichts als das 
Geſchrei: „Demiſſion!“ und es kommt zu außer⸗ 
ordentlich lebhaften Zwiſchenrufen zwiſchen der wild⸗ 
erregten Linken und dem Minifterpräfidenten. Poincars. 
Die letzten Paragraphen der Wahlreform find im 
Sturm angenommen worden, und der Widerſtand der 
Radikalen, der von Tag zu Tag leidenſchaftlicher wurde, 
konnte an dieſem Ausgang nichts mehr ändern. Denn 
5 heftiger und lauter die Gegner ſich gebärdeten, um 
[0 geringer wurde ihre Anzahl. Die Verſammlung der 
republikaniſchen Gruppen, die vorgeſtern im Hotel 
d'Orſay ſtattfand, war nur ſehr ſchwach beſucht und 
verlief ohne Ergebnis ; und die kleinen Manöver, die 
in der Kammer verſucht wurden, verfingen nicht. So 
Bir man noch heute vormittag gehofft, die Regierung 
ei Beratung des Geſetzes über die Kontributionen in 
Verlegenheit zu ſetzen und die Sozialiſten von der gegen⸗ 
wärtigen Maſorität loszureißen. Aber auch das miß⸗ 
lang, und das Kontributionsgeſetz durde mit 482 gegen 
100 Stimmen angenommen. Die Radikalen in der 
Deputiertenkammer find über den Haufen gerannt 
worden und ſetzen nun ihre letzte Hoffnung auf den 
Senat, der die Wahlreform nach den Ferien vornehmen 
wird. Denn auch dort gibt es eine Oppoſition gegen 
die Proportionalmahl; und die Radikalen hoffen, daß 
fie fast genug fein wird, das Geſetz zu Fall zu bringen. 

Drohende Miniſterkriſe. 

Paris, 11. Juli. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Der Sieg der Wahl⸗ 
reform wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als ein 
Pyrrhusſieg angeſehen. Ein Mitarbeiter des Preß⸗ 
Telegraph hatte geſtern eine Unterredung mit einem 
führenden Mitglieder der radikalen Partei im Senat, 
der erklärte, daß ungefähr zweihundertfünfzig Mitglie⸗ 
der des Hauſes gegen die Wahlreform ſtimmen würden. 
D. h. man würde die Vorlage zurückweiſen. Unter 
dieſen Umſtänden wird nicht nur eine Minifterkeifis in 
die Nähe gerückt, ſondern ſogar ein Konflikt zwiſchen 
der Kammer und dem Senat entſtehen. Ein ſolcher 
Konflikt hat bisher nur einmal ſtattgefunden, und zwar 
im Jahre 1890, als Bourgeoid, Doumer und Meſurer 
das erſte homogene Radikalkabinett bildeten. Doumer 
hatte als Finanzminiſter das Prinzip der Einkommen⸗ 
ſteuer vor der Kammer annehmen laſſen. Der Senat 
weigerte ſich, ſein weiteres Vertrauen für das Kabinett 
Bourgeois zu geben. Bonrgeois verſuchte, das Prinzip 
durchzuführen, daß, wenn ein Miniſterium das 
Vertrauen der Kammer beſäße, es der Unterſtützung 
det Senats nicht bedürfe. Bourgeois mußte aber doch 
nach einem hartnäckigen Kampfe ſeine Demiſſion ein⸗ 
reichen. Dieſes Mal wird aber der Konflikt zwiſchen 
den beiden Häuſern noch ſchärfer werden, da die 
Kammer behauptet, daß die Faſſung, in der man die 
Deputierten wählen ſoll, nur ihre Sache iſt und den 
Senat nichts angeht. Der Senat ſtellt ſich jedoch als 
Verteidiger der Verfaſſung hin und erklärt, das auch er 
in dieſer Frage mitzuſprechen habe. Daß dieſer Streit 
ſehr ernſt werden wird, wird dadurch bewieſen, daß ein 
jo ernſtes Blatt wie der „Temps“ die Fauft gegen den 
Senat ballt und das hohe Haus herausfordert, gegen 
dieſes Geſetz zu ſtimmen. Da der Senat am 15. Juli 


Nene Bodzer Zeitung. 


in die Ferien geht, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 


im Oktober die Vorlage wieder aufgenommen werden. 
Es ift ziemlich ſicher, daß man hier gerne ſehen möchte, 
daß Poincare feinen ruſſiſchen Beſuch machen fol, ehe 
es zu einer Kriſis kommt, und es iſt anzunehmen, daß 
der Senat ſich vertagen wird, ohne das Wahlreform⸗ 
geſetz anzunehmen. Unter dieſen Umſtänden wird die 
Debatte im Oktober ſtattfinden. Da aber eine neue 
Präſidentenwahl im Januar erfolgen ſoll, fo läuft die 
Republik Gefahr, ohne Kammer, ohne Senat und ohne 
Prüfidenten zu gleicher Zeit zu fein. 

Paris, 12. Juli. (Spez.) Geſtern fand eine von 
Combes und Clemenceau einberufene Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die proportionelle Wahl ſtatt. Eine aus 
30 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion wurde gewählt, 
welcher 19 geweſene Miniſter und Minifterpräfidenten 
angehören, die ſich mit der Unterſuchung dieſer Ange⸗ 
legenheit befafjex fol, Die Redaktion eines Manifeſtes 
an das Volk wurde unterlaſſen, da der Zweck des Pro⸗ 
teſtes nicht den Sturz des Kabinetts, ſondern das 
zukünftige Wohl der Republik zum Zweck hat. 


Drohender Zerfall des 
türkiſchen Kabinetts. 


Die infolge der Truppenmentereien in Albanien 
erfolgte Demiſſion des türkiſchen Kriegs⸗Miniſters 
Mahmud Schewket⸗Paſcha zieht weitere Kreiſe, ein Be⸗ 
weis, daß der Auflöſungsprozeß innerhalb der jetzigen 
türkiſchen Regierung im Fortſchreiten begriffen iſt. 

Geſtern demiſſionierten bereits der Bizechef des 
Generalſtabs Hadi⸗Paſcha und der Chef der Intendan⸗ 
tur Hakki⸗Paſcha. Mit der Demiſſion des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Fuad wird gerechnet. Der Miniſterrat, dem 
ſämtliche Kabinettsmitglieder beiwohnten, beriet über die 
Nachfolge Mahmud Schewkets. Es ſcheint, daß Nazim 
an die Uebernahme des Kriegsportefeuilles einige Be⸗ 
dingungen geknüpft hat. 

Allem Anſchein nach geben ſich auch die Führer 
des Jungtürkentums keiner Täuſchung darüber hin, daß 
infolge des Rücktritts Mahmut Schewket⸗Paſchas und 
Hadi⸗Paſchag der Beſtand des ganzen Kabinetts ge» 
fährdet iſt. 

Der frühere Großweſir Huſſein Hilmi erklärte auf 
Befragen, ob es richtig ſei, daß ihm die Kabinettsbil⸗ 
dung angeboten fei, er bleibe bei feinem anläßlich feiner 
Demiſſion gefaßten Entſchluß, vor drei Jahren kein 
Staatsamt wieder anzunehmen, alſo noch ſechs Monate 
hindurch. Er könne den Rücktritt des ihm befreunde⸗ 
ten Kriegsminiſters im gegenwärtigen Augenblick nur 
bedauern. Er wiſſe nicht, wer als Kriegsminiſter in 
das Kabinett eintrete. Der Rücktritt bedeute feiner 
Meinung nach zweifellos eine Kabinettskriſe. Das 
Kabinett wollte natürlich vor dem Monaſtirer Pronun⸗ 
ciamento nicht zurückweichen, aber Schewket hat ſich 
vorzeitig nutzlos geopfert, und jetzt, da die ſtürkſte 
Stütze des Kabinetts gefallen iſt, wird die Oppoſition 
erft recht auf dem Rücktritt des geſamten Kabinetts 
beſtehen. Der Großweſir ſei längſt amtsmüde, er 
wird keinesfalls einen baldigen Friedensſchluß unter 
zeichnen. Falls er zurücktritt, käme bloß Kiamil⸗Paſcha 
als Großweſir in Betracht. 

Nach einem weiteren zugehenden Telegramm reichte 
der Abgeordnete Caraſſo dem Kammerpräfidium eine 
Interpellation ein, in der er Aufklärungen über gewiſſe 
Unregelmäßigkeiten bei der Intendanz des Kriegamini⸗ 
ſteriums fordert. 

Der im Senat eingebrachte Initlatſvantrag, wonach 
ſich kein Staatsbeamter und Geiſtlicher mit Politik be⸗ 
faſſen dürfe, begegnet in der jungtürkiſchen Preſſe 
ſtarker Opposition. Das fungtürkiſche Komitee ſoll be⸗ 
teits den Antrag prinzipiell abgelehnt haben. Die 
bj foll nachträglich dem fährlich ftattfindenden firng- 
türkiſchen Kongreß unterbreitet werden. 

P. Konſtantinopel, 12. Juli. Gerüchten zus 
folge ſteht die Demiſſionjerung der einflußreichſten Per⸗ 
ſönſichkeiten des Komitees „Einheit und Fortſchrilt“, 
darunter auch die des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſters 
ſowie des Verkehrsminiſters Oſchawid, bevor. Die De⸗ 
miſſionierung Mahmud Schefkets beweiſt, daß das Ka⸗ 
binett den Forderungen der Offtzieren nachgegeben hat, 
um blutige Zuſammenſtöße zu vermeiden. i i 
tungen ſprechen faſt einſtimmig ihr Bedauern über den 
Abgang Mahmud⸗Schefket⸗Paſchas aus. „Tanin“ iſt 
überzeugt, daß weitere Vergünſtigungen den Offizieren 
nicht gewährt werden können, im Gegenteil! die Demiſ⸗ 
fionierung des Kriegsminiſters ſei ein Signal zur Verſtär⸗ 
kung der Repreſſionen der Unzufriedenen in der 
Armee. 


Wer wird Kriegsminiſter? 


Konſtantinopel, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Mahmud 
Schewket Paſcha fühlte, daß ſeine Stellung durch die 
Vorgänge, die ſich in den letzten Monaten in der 
Türkei ereignet haben, erſchüttert war. Die Gründe, 
die ihn zum Rücktritt bewogen, ſind ſchwerwiegender 
Natur. Alles wirkte zufammen: Die Aktion der Oppoſi⸗ 
tionsführer, die durch das Wahlergebnis auf das 
Aeußerſte erbittert waren; der Einfluß der albaneſiſchen 
Nationaliften vor allem aber fiel ſchwer ins Gewicht 
die Unzufriedenheit, die Mahmud Schewket Paſcha ſelbſt 
bezeugt hatte. 


Eine ganze Reihe von Anklagen wurden gegen 
ihn laut: Die Unzulänglichkeit der Verteidigungsmiltel 


von Tripolis beim Kriegsbeginn, wofür die Verantwort⸗ 
lichkeit ihm und dem früheren Großvezir Hakki Paſcha 
zufiel; man warf ihm vor, daß er ſich von verſchie⸗ 
denen Politikern beinflußen laſſen; daß er eine deutſch⸗ 
freundliche Politik treibe; und nicht zuletzt legte man 


ihm auch zur Laſt, daß die Waffenlieferungskon⸗ 
trakte nicht immer zugunſten des Staatsſchatzes 
lanteten. 


Kein Wunder alſo, daß Mahmud Schefket Paſcha 
schließlich nicht mehr ſtandhalten konnte und abtrat. 

Als Nachfolger neunt man in erſter Linie den 
Militärinſpektor von Aſindſchan, Pada Osman Paſcha, 
einen General, der den Ruf eines großartigen Organi⸗ 
ſators hat, deſſen Strenge und ernſten Charakter man 
jedoch fürchtet. 

Auch Nafim Paſcha, ein äußerſt tüchtiger Offizier, 
der ſeine Ausbildung in St. Cyr genoſſen hat, ſcheint 
in Frage zu kommen. Ihm iſt im Kabinett beſonders 
Oſchavid Ben günſtig geſinnt⸗ 


Militärrevolte entſtanden find 
Türkei nicht mehr imſtande iſt, den Krieg 


Meutereien. 

Athen, 10. Juli. (Spez.) Für den Jahrestag 
der türkiſchen Konſtitntion wird, wie in hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen verlantet, ein allgemeiner Aufſtand in 
Albanien vorbereitet. Die Nachricht, daß ſich 500 Mann 
türkiſcher Truppen der Garniſon Berane an der monte⸗ 
negriniſchen Grenze geweigert haben, die Befehle ihrer 
Vorgeſetzten auszuführen, wird heute beſtätigt. Die 
Meuterer haben ſich in den Beſitz der Stadt geſetzt 
und Plünderungen vorgenommen. 


Verfühnungsmünſche 
der Türkei? | 


London, 11. Juli. (Preßi⸗Tel.) 

In diplomatiſchen ſehr gut informierten 
Kreiſen läuft das Gerücht, daß augenblicklich 
direkte Unterhandlungen zwiſchen Nom und 
Konſtantinopel eingeleitet worden ſind, um 
dem Kriege ein Ende zu machen. Dieſe 
Unterhandlungen werden darauf zurückge⸗ 
führt, daß ernſte Schwierigkeiten nicht nur 
finanzieller Art, ſondern auch infolge der 
Revolte in Albanien, Mazedonien und der 
und die 


weiterzuführen, weshalb fie eine Verſöhnung 
wünſcht. Depeſchen aus Konſtantinopel be⸗ 
ſtätigen dieſes Gerücht. 

Anderes lautet allerdings folgende Meldung: 

Konſtantinopel, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In der 
Kammer haben während der Abſtimmung der Kriegs⸗ 
ftener die Deputierten den Beſchluß gefaßt, den Krieg 
mit Italien bis aufs Aeußerſte fortzuſetzen. 

Nom, 11. Juli. Wie „Eſercito Italiano“ mel⸗ 
det wird das lenkbare Luftſchiff „M1“ ſchon in den 
nächſten Tagen nach dem tripolitaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz abgehen und der italienischen Flotte zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden. 

Nom, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
Biſſolatis auf dem Scszialiſtenkongreß in Reggio 
wird in der ganzen Preſſe lebhaft erörtert. Als der 
ſpringende Punkt wird dabei bezeichnet, daß Viſſolati 
erklärte, in den ſozialiſtiſchen Lehren ſei er rechtgläubig 
und ſtimme allen Sätzen über die Ziele des Sozialis⸗ 
mus zu. In der Methode hätten ſich jetzt Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ergeben. Er hoffe aber, daß bald auch 
andere Sozialiſten ſich zu einer Beteiligung an der Re⸗ 
gierung bekennen werden. 


Rede 


Englands nusmürtige 
Politik. 


Londou, 11, Juli. 

Sir Edward Grey erklärte im Verlauf der De⸗ 
batte über das Budget des Aeußeren im Unterhans, 
wenn das engliſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen nicht bes 
fände, wäre der Exſchah noch in Perſien, und die 
Verhältniſſe dort würden ſchlimmer fein, als fie es 
jetzt ſeien. Es ſei ſchwer, etwas über die perſiſche An⸗ 
leihe zu ſagen, doch müſſe ſie dazu benutzt werden, um 
Ordnung im Süden zu ſchaffen. England würde nicht 
ſelbſt dort Ordnung ſchaffen. Bezüglich der projektierten 
transperſiſchen Bahn müſſe erſt ein Abkommen mit 
Rußland über die volle britiſche Gleichberechtigung ſowie 
über die Zweiglinien abgeſchloſſen werden. Die bri⸗ 
tiſche Regierung habe die Sociczts d' Etudes benachrich⸗ 
tigt, daß ſie ſich volle Aktionsfreiheit bezüglich der Bahn 
vorbehalte. Ueber das Mittelmeer erklärte Grey, Eng⸗ 
land müſſe ein genügend ſtarkes Geſchwader in den 
heimiſchen Gewäſſern haben, um die Sicherheit des 
Inſelreichs zu gewährleiſten, und dürfe ſich nicht allein 
auf ſeine auswärtige Politik verlaſſen. Es ſei nicht 
nötig, eine Flotte im Mittelmeer zu halten, die 
allen anderen gewachſen ſei. Andererſeits ſei es not⸗ 
wendig, dort vertreten zu ſein, da ſonſt England an 
diplomatiſcher Beachtung verlieren würde. Obgleich 
niemand dort feindliche Anſchläge plane, müſſe es eine 
Flotte im Mittelmeer halten, die ſtark genug ſei, daß 
es als eine der Seemächte dort mitzuhle. In Anbe⸗ 
tracht der bevorſtehenden Debatte hierüber wolle er 
nichts weiter darüber ſagen. Die auswärtige Politik 
Englands bleibe unverändert. Der Ausgangspunkt 
jeder nenen Entwickelung der europälſchen Politik fei 
die Aufrechterhaltung von Englands Freundſchaft mit 
Frankreich und Rußland. Er heiße die Zuſammenkunft 
der Kaiſer willkommen. Englands Beziehungen zu 
Deutſchland ſeien gegenwärtig vorzüglich. (Lauter 
Beifall). Die beiden Regierungen ſeien vollkommen 
offen gegeneinander bei allen Fragen von gegenſeitigem 
Intereſſe, und er glaube, daß, wenn diskutierbare 
Fragen auftauchten, wie ſolche über ihre beiderſeitigen 
Intereſſen in Afrika und über die Bagdadbahn, beide 
Regierungen überzeugt davon wären, daß ihre Intereſſen 
ſich leicht ausgleichen laſſen würden. Er habe alles, 
was in ſeinem Vermögen ſtand, getan, um die An⸗ 
ſichten der Regierung vollkommen offen darzulegen 
in dem Glauben, daß man alsdann entdecken würde, 
daß zwiſchen beiden Regierungen keine wirkliche Differ 
renz beſtehe. Die getrennten diplomatiſchen Gruppen 
brauchten einen vollkommen offeuen Meinungsaustauſch 
nicht zu verhindern, und wenn es ſich um Fragen von 
gegenſeitigem Intereſſe handle, brauchten die Gruppen 
nicht in ſich gegenüberſtehenden Lagern gefunden zu 
werden. Das Unterhausmitglied Noel Buxton erklärte, 
daß in England noch weit verbreitete Beunrutzigung 
über die Beziehungen Englands und Deutſchlands be⸗ 
ſtänden. Die Gereiztheit im deutſchen Volke ſei noch 
nicht beſeitigt, und es ſei bekannt, daß Perfonen in 
hohen Kreiſen in Deutſchland noch immer Beſorgniſſe 
und ſehr unfreundliche Geſinnungen gegen England 
hegten. 

London, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In einer Ant⸗ 
wort an Herrn A. Anſell, den Vorſitzenden der Aſton 
Konſervativen Bereinigung auf ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm zu feinem Geburtstage ſagte Chamberlain: Ich 
glaube, ich brauche nicht mehr lange zu warten, um 
meine Zollreformpolitik zur Anwendung gelangt zu 
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Die Kümpfe 
in Albanien. 


Das bereſts durch die Pforte offiziel gemeldete 
Einrücken der türkiſchen Truppen in Krufa (Wilajet 
Skutarj) erfolgte nach einem heftigen Kampfe mit den 
albaneſiſchen Ribellen, wobei die türkiſchen Truppen 
große Verluſte hatten. Angeblich wurde eine ganze 
Kompagnie aufgerieben. 

Die aufrühterifche Bewegung hat auch die Gen⸗ 
darmerie von Ipek und Diafona erfaßt, bei der ſich 
bedenkliche Inſubordinationen zeigen. Das Mediftegis 
ment von Iſchtip mußte vorſichtshalber von Mitrovitza 
entfernt und enklaſſen werden, ebenfo zwei Meinnfintifdie 
Reſerviſten⸗Batalllone, die ſich in Ipek und Djatova 
befanden. 

Infolge der verdüchtigen Haltung der Monaftirer 
Garnſſon wurden mit Ausnahme der Artillerie und 
Kavallerie ſämtliche Truppen des in Monaſtir liegenden 
ſechſten Armeekorps verſetzt. Die Truppen find Bes 
reits abmarſchiert. Oſchafid⸗Paſcha iſt hier einge⸗ 
troffen und übernahm das Kommando des ſechſten 
Armeeforps. 

Nach einer patriotifhen Rede des Finanzminiſters 
genehmigte heute die Kammer faſt ohne Debatte die“ 
Kriegeſteuern, von denen man ſich einen Extrag von 
etwa 42 Mill. Mark verſpricht. 


„Ein Mahnmort 
zur Flugtechnik.“ 


De Abendblatt des Berl. Tagebl, vom 3. Jul 
bat Herr Geh. Regierungsrat E. Dietrich, Profeſſor an 
der Techniſchen chuke in Berlin⸗Charlottenburg, 
einen Artikel veröffentlicht, der Ein Mahnwort zur 
Flugtechnit“ Aberſchrieben war und Davor warnte, 
übertriebene Erwartungen an bie n der 
Flugtechnik zu Eninfen. err Geheimrat Dietrich 
führte, wie erinnerlich, aus, daß die Flnugappargte 
Nan im Arien unter günſtigen Umftänden, für 

unpſchafterdienſte von großem Nußen werden könnten, 
daß ſie ſich aber niemals zu ſicheren Verkehrsmittel 
würden ausgeſtalten laſſen, von denen man Sicherheit 
und Pünktlichkeſt fordern müſſe. Er erklärte es file 
fraglich, ob Nationalſpenden notwendig ſeien, „um Tür 
einen ſolchen, immerhin vorzugsweiſe dem Sporte die⸗ 
nenden Gegenſtand Gelder zu häufen“. und er ver⸗ 
langte ſchlſeßl ich, daß die Haager Sriebenatonfereng 
das Herabſchleudern von Sprengſtoffen aus der Zul 
verbiete. Dieſen Aeußerungen des Geh. Regierungs⸗ 
rats Dietrich tritt is Graf Poſadowſky, der in dem 
Komitee für die Nationalipende den Vor ic führt, in 
einem Artikel entgegen. Wir teilen bier die Haupt ⸗ 
ſtellen daraus 2 

Graf Pofadowſky ſchreibt: Von einer techniſchen 
Seite hat man kürzlich davor gewarnt, 5 große Hoffe 
nungen auf den praktiſchen Wert die Flugmaſchinen zu 
ſetzen. Man hat die Flugtechnik vorzugsweiſe als einen 
Sport bezeichnet und ihr verhältnismäßig geringe alle 
gemeine Bedeutung zugeſprochen. Schließlich wurde die 
Frage geftellt, ob nun gerade Natlonalſpenden not⸗ 
wendig feien, um für einen ſolchen vorzugsweiſe dem 
Sport dienenden Gegenſtand Gelder zu aufen. Für 
Kundſchafterdienſte bezüglich der Stellung des Feindes 
könnten die Flugmaſchinen unter Umſtänden zwar von 
großem Nuten jeien, es fei aber Sache der Heeretzlei⸗ 
tung, dieſelben weiter auszubilden. Gegen diefe Aus⸗ 
führungen muß im Jutereſſe der weiteren techniſchen 
Entwicklung des Flugweſens entſchiedener Miderfpri 
erhoben werden. Auch das Fahrrad war zuerſt ledig! 
ein Gegenſtand des Sports und hat durch den Sport 
hindurch feine gegenwärtige ungeheure ſoziale Beden⸗ 
tung im Verkehrsleben errungen. Die vom Staate un» 
terjtüßten Pferderennen dienen ſcheinbar auch nur dem 
Sport, aber ſie haben eine hohe Bedeutung für die 
Entwicklung der Pferdezucht, für die Veredlung der 
Raſſe und dienen damit wichtigen Intereſſen nicht nur 
der Landwirtſchaft, ſondern auch des Verkehrslebens 
und vor allem der Landesverleidigung. Der Bau und 
die Verwendung der Flugmaſchinen im freien Wett ⸗ 
bewerbe hat ſchon außerordentlich viel nicht nur zur 
Verbeſſerung der Maſchinen ſelbſt, ſondern auch zur 
Ausbildung der Flieger und zur Sammlung von Et» 
fahrungen über die atmoſphüriſchen Einflüſſe auf den 
Gang der Flugmaſchinen beigetragen. Ohne die Veran⸗ 
ſtaltung von Wettfliegen und die Gewährung von 
Prämien für ſolche Wettflüge hätte ſich weder die 
deutſche Flugzeuginduſtie im bisherigen Umfange ent⸗ 
wickelt, noch wäre die Flugtechnik auf ihre jetztige Höhe 
gelangt. Von dieſem Fortſchritt gibt eine Erklärung 
des Oberſten Hirſchauer, des Direklors des franzöſiſchen 
Flugweſens, einen intereſſanten Beweis; er erklärte, 
daß in der erſten Hälfte des Jahres 1912 die Zahl der 
Unfälle ungefähr die gleiche war wie in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1911, obgleich die doppelte Anzahl 
der Flieger ſich dem Flugweſen gewidmet habe und die 
durchflogene Entfernung zweimal ſo groß war, nämlich 
406 250 engliſche Meilen. 

Die mil täriſche Bedeutung des Flugweſens iſt 
nubeſtritten anerkanut; eine einzige von einer Flug⸗ 
maſchine aus durchgeführte erfolgreiche Rekognoſzierung 
kann entſcheidend für den Ausgang einer Schlacht ſein. 
Würden alle Nationen ſolche Opfer für die Entwicke⸗ 
lung des Flugweſens bringen, wenn fie die Flugtechnik 
vorzugsweiſe nur für einen Sport hielten und nicht von 
ihrer weiteren Entwicklungsfähigkeit und ihrer Bedeutung 
überzeugt wären? Hat doch Frankreich im laufenden 
Etat 20 Millionen 14000 Mark für das Flugweſen 
ausgeſetzt, und find anch dort daneben erhebliche private 
Mittel für den gleichen Zweck aufgewendet. Es wäre 
vollkommen verfehlt, die techniſche Entwickelung des 
Flugweſens und die Ausübung der Flugtechuik lediglich 
der Fürſorge des Staates überlaſſen zu wollen. Gerade 
im freien Wettbewerb der Fabrſken und der privaten 
Flieger liegt der Keim der ferneren Entwickelung dieſer 
ganzen Technik. Das Moment finanziellen Inkereſſes 
muß hinzutreten, um eine ſolche neue Technik von den 
verſchiedenſten Angriffspunkten aus weiter anszubilden 
und Fabriken und Ingenieure für dieſes Ziel zu inte⸗ 
reſſieren. Die Flugmaſchinen find ſeit den erſten Kon ⸗ 
ſtruktionen ſchon weſentlich verbeſſert, und man kann 
zur Technik und dem Erfindungsgeiſte das Vertrauen 
nehmen, daß noch weitere Verbeſſerungen zur Sicherung 
und Stetigkeit ihres Ganges gefunden werden. Schon 
heute gehen die Maſchinen gegen erhebliche Windſtärken 
on, Daß zeitweiſe infolge atmoſphäriſcher Vorgänge 
auch dieſe Maſchinen nicht benutzbar ſein werden, iſt 
klar, aber unter dieſem Einfluß der Elemente hat auch 


ſehen. 


die Schiffahrt Jahrtausende lang gelitten nd. leidet fie 
zum Teil noch heute. Inwieweit die Flugmaſchinen im 


Freitag, den (29. Juni) 12. Juli 1912. 


Kriege auch als Angriffswaffe zu dienen haben werden, 
bleibt die Beurteilung der militäriſchen Stellen über⸗ 
laſſen. Obgleich nicht recht zu erkennen ſſt, welcher 
Unterſchied vom humanitären Standpunkt aus darin be⸗ 
ſteht, Wurfgeſchoſſe in der vertikalen oder horizontalen 
Richtung geſchleudert werden, ob ein Torpedo von unten 
oder eine Bombe von oben wirkt, ſo wäre gewiß eine 
internationale Vereinbarung in dieſer Veziehung ſehr 
erwünſcht, da es im Intereſſe der Menſchlichkeit liegt, 
die Endzwecke des Krieges mit möglichſter Schonung 
von Menſchenleben und Eigentum zn erreichen. Es mag 
hierbei übrigens an den Amerikaner Robert Fulton 
erinnert webden, welcher zur Zeit des Konſulats Bona⸗ 
partes der franzöſiſchen Regierung den Bau eines Un⸗ 
terfeetontes und die Herſtellung von Torpedos und See⸗ 
minen anbot zur Serftörung der engliſchen Flotte und 
überraſchende Verſuche mit einem ſolchen Boote an- 
ſtellte. Die franzöſiſche Regierung verhielt ſich aber 
ablehnend, angeblich, „weil der erſte Konſul eine ſolche 
Art und Weſſe, unter dem Waſſer Krieg zu führen 
für barbariſch hielt“. Seitdem haben ſich die Anſichten 


über die Anwendung von Unterfeebooten und über die 
Verwendung von Torpedos weſentlich geändert, und 
bilden heutzutage dieſe Kriegsmaſchinen einen wichtigen 
Teil des Angriffs und der Verteidigung ſämtlicher 
Flotten. 

Die Gründe, welche gegen die Flugtechnik geltend 
gemacht werden, lünnte man mit ganz demſelben Recht 
gegen die Flugſchiſfe einwenden: auch fie find bis zu 
einem gewiſſen Grade von atmoſphäriſchen Einflüſſen 
abhängig. Die nationale Flugſpende foll aber gerade 
dazu dienen, die Flngtechnik wiederſtandsfähiger gegen 
dieſe Einflüſſe zu machen; ihre Mittel werden dazu 
dienen müſſen, verbejjerte Maſchinen und neue Erfin⸗ 
dungen zu prämieren, Flieger maſchinenentechniſch und 
flugtechniſch gründlich auszubilden, Preiſe für erfolg⸗ 
reiche Flüge zu gewähren, geeignete Stütze und Lan⸗ 
n etappenmäßig zu ſchaffen, auf einen ver⸗ 
vollkommneten Wetterdienſt hinzuwirken und ſchließlich 
auch die Zukunft der Flugtechniker zu ſichern. So nur 
kann die Flugtechnik eine Entwicklung erfahren, welche 
für die Bedürfniſſe der Landesverteidigung eine fichere 
Grundlage bietet; ob ſie auch für andere Zwecke mit 
wirtſchaftlichem Erfolge verwendet werden kann, darüber 
zurzeit ein Urteil abzugeben wäre voreilig und gewagt; 
die moderne Technit IM und überrafchende Erfindungen 
gebracht, welche man noch vor einem Jahrzehnt nicht 
ernſtlich hoffen durfte. 


Drei Perſonen im Tegeler 


See ertrunken. 


Berlin, 11. Juli. 

Ein ſchweres Unglück beim Baden an verbotener 
Stelle ereignete ſich zwiſchen Tegel und Heiligensee. 
Ein Monteur aus dem Rheinland, der für feine Firma 
in Berlin tätig war und mit feiner Fran und drei 
Kindern in Tegelort wohnte, hatte früh mit ſeiner Fa⸗ 
milie in der Nähe von Conradshöhe ein Bad genom⸗ 
men. An dieſer Stelle iſt, wie zahlreiche Warnungs⸗ 
tafeln erkennen laſſen, wegen der zahlreichen Untiefen, 
das Baden verboten. Trotzdem ging die Familie auch 
am Abend wieder dorthin. Beim Baden gerieten die 
17ſährige Tochter und eine Verwandte in einen Stru⸗ 
del und wurden in die Tiefe geriſſen. Der Monteur, 
der gleichfalls im Badekoſtüm war, ſprang ſogleich zu 
der Stelle hin, um die Beiden zu retten. Es gelang 
Ihm auch, ſie zu faſſen, doch hielten ſie ſich ſo krampf⸗ 
haft an ihm feſt, daß er mit in die Tiefe geriſſen 
wurde. Der ganze Vorgang wurde von der Frau und 
den beiden anderen Kindern, die laut um Hilfe rufend 
am Ufer ſtanden, beobachtet. Ein Sommerfrſſchler 
perſuchte noch, den Untergegaugenen Hilfe zu bringen, 
aber ohne Erfofg. Der Vorfall hatte eine große 
Menſchenmenge angelockt, die die ſchwer betroffene 
Fran zu tröſten verſuchte. Die drei Ertrunkenen konn⸗ 
len bald an Land geſchafft werden, doch blieben alle 
Wiederbelebungsverſuche ahne Erfolg, da der Tod be⸗ 
relts eingetreten war. Die Leichen wurden nach der 
Friedhofshalle in Heiligenfer gebracht. 


Vlutige Arbeiter- 
Rümpfe. 


London, 11. Juli. 

Zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen kam es, 
wie ſchon gemeldet, zu einem erbittetten und blutigen 
Kampfe in der Plough Road im Südlondoner Diſtrikt 
Rotherhithe vor den Surrey Commercial Docks. Als 
ungefähr 250 Arbeiter aus den Docks kamen, wurden 
fie von 150 Streikenden beläſtigt, worauf fie begannen, 
Flaſchen und andere Gegenſtände auf die Ruheſtöret zu 
ſchleudern. Die Ausſtändigen warfen die Flaſchen zu⸗ 
rück, und da nur wenige Poliziſten zur Stelle waren, 
entwickelte ſich ein wüſtes Handgemenge zwiſchen beiden 
feindlichen Parteien, die durch Herzuſtrömen von Freun⸗ 
den und minderwertigen Elementen bald auf etwa 
tanfend Mann anwuchſen. Die Arbeitöwilligen befan⸗ 
den ſich in der Ueberzahl und griffen ſchließlich zu Re⸗ 
volvern, mit denen fie blinduings auf die Streikenden 
feuerten. Mehrere von dieſen wurden verwundet, vier 
davon mußten ſchwerverletzt ins Hoſpital geſchafft wer⸗ 
den. Ein Gaſthaus und ein Raffeeladen wurden in der 
Hitze des Gefechts völlig zertrümmert. Die Aus⸗ 
ftändigen wehrten ſich erbiltert und zogen ſich zu guter 
Letzt geordnet zurück, verfolgt von den nachdrängenden 
Arbeitswilligen. Nachdem der Kampf fait eine Stunde 
gedauert, ſtrömten Polizeimannſchaften in Traumwagen 
und zu Pferde herbei. Dem energiſchen Angriff der 
Polizeitruppen gelang es endlich, die Kämpfenden zu 
zerſtreuen. Mehrere Konſtobler erhielten Verletzungen. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen, doch 
entriſſen die Arbeitswilligen einen ihrer verhafteten Ger 
noſſen den Händen der Beamten. Durch die betroffenen 
Straßen wogten noch lange erregte Menſchenmaſſen, die 
von Polizeipatrouillen zerſtreut werden mußlen. 


Neur Kodzre Zenlung. 


Dünkirchen, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
haben ſich ſchwere Ausſchreitungen der in Streik getre⸗ 
tene Dockarbeiter zugetragen. Als vormittag gegen elf 
Uhr die Streikenden aus einer Verſammlung im Nr 
beiterhauſe kamen, zogen fünfhundert von ihnen nach 
den Arbeitsſtätten verſchiedener Gewerkſchaften und ver⸗ 
ſuchten, die Arbeiter von ihrer Tätigkeit abzuhalten. 
Unterwegs ſtellten ſich ihnen Dragoner und berittene 
Schutzleute entgegen. Die Streikenden, wütend über 
den Widerſtand, bewarfen die Soldaten und Schuleite 
mit Steinen, ſodaß die Letzteren gezwungen waren, blank 
zu ziehen. Es wurden zirka dreißig Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Fünfzehn Streikende erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Bande, die trotzdem nicht zerſtrent wer⸗ 
den konnte, zog darauf in die Stadt und zertrümmerte 
eine große Anzahl Fenſterſcheiben und Gaslaternen. 
Auch hier ſtellten ſich ihnen Schutzlente zu Pferde ent⸗ 
gegen. Die Streikenden ſtürzten Straßenbahnwagen 
um und benützten fie als Barrikaden, von denen fie 
auf die Schutzleute ein Steinbombardement eröffneten. 
Eine ſtarke Truppenmacht iſt in Dünkirchen zur Be⸗ 
wachung des Hafens zuſammengezogen morden. 


Der Seemannsſtreik in New⸗Hork. 


New⸗Aork, 11. Juli. Die Lage im Seemanns⸗ 
ſtreik iſt unverändert. Die Strelkausſchreitungen häufen 
ſich und nehmen einen immer bedrohlicheren Charakter 
an. In Brooklyn verſuchte die Menge geſtern einen 
Ausftändigen, der einen Arbeitewilligen ſchwer mißhan⸗ 
delt hatte, zu lynchen. Die wütenden Leute hatten ihm 
bereits einen Strick um den Hals gelegt und wollten 
ihn nach dem nächſten Laternenpfal ſchleifen, um ihn an 
dieſem auſzuknüpfen, als im letzten Augenblick noch eine 
Abteilung Poliziften erſchien, der es gelang, den Todes⸗ 
kandidaten den Händen der Menge zu entreißen. — 
Auch unter den Hafenarbeitern macht ſich bereits eine 
Bewegung zugunſten eines Sympathieſtreiks für die 
ausſtändigen Seeleute bemerkbar. 


ns Grubenunglück 
in Enn land. 


London, 11, Juli. 

Geſtern morgen fand auf der Zeche Cadeby noch 
eine Exploſion ftatt, die einen Teil der in der Grube 
befindlichen Rettungsmanuſchaft betäubte, ohne jedoch 
jemand zu töten. Ein Bergmann wurde freilich ziem⸗ 
lich ernſthaft verletzt. Nachdem ſie wieder zu ſich ge⸗ 
kommen waren, ſetzten dieſe braven Leute ihr Ret⸗ 
tungswerk fort. Ueber die Urſache der Kataſtrophe iſt 
mau immer noch im Unklaren. Es ſoll jetzt jede Luft⸗ 
zufuhr zu dem Schacht abgeſchnitten werden, um das 
Feuer in der Grube zu erſticken. Mac Kenna verlangte 
im Unterhaus eine genaue Unterſuchung der Kata⸗ 
ſtrophe. 

London, 11. Juli. Bis 7 Uhr abends find 69 
Leichen aus der Cadeby⸗Grube geborgen worden. 35 
der geborgenen Leichen gehören den Rettungsmannſchaf⸗ 
ten, die durch die zweite Erplofion verſchültet wurden. 
Unter den Opfern befinden ſich eine Anzahl hoher 
Bergwerksbeamten, die an der Spitze der Rettungs⸗ 
mannſchaften in das Bergwerk hinabgeſtiegen waren. 
Der König traf abends nochmals an der Unfallſtelle 
ein und ließ ſich genauen Bericht üher den Hergang 
der zweiten Kataſtrophe, fowie die Maßnahmen zur 
Rettung der noch Eiugeſchloſſenen erſtalten. Die Ret⸗ 
inngsarbeiten ſollen während der Nacht fortgefeht mer« 
den. Die Einfahrt zur Grube wird durch Scheinwerfer 
erleuchtet, um das Aus⸗ und Einfahren zu er⸗ 
möglichen. 

London, 11. Juli. (Spez.) Bis 11 Uhr abends 
ſind aus der Cadebyer Grube 80 Tote geborgen worden 
Um Mitternacht find weitere Rettungsmannſchaften in 
die Grube hinabgeſtiegen. Man hat aber bereits die 
Hoffnung aufgegeben, in dem Bergwerk noch lebende 
Bergleute vorzufinden. 


Mehlitanberplofion 
in einem Mühlenwerk. 


Magdeburg, 12. Juli, 

In der Nacht nach 1 Uhr ſind, wie ſchon gemel⸗ 
det die Hildenbrandſchen Mühlenwerke in Magdeburg⸗ 
Buckau durch eine Exploſion bis auf die Grundmauern 
zerſtört worden. Es wird angenommen, daß es ſich 
um eine Mehlſtanberploſion handelt. Die Detonation 
war in der ganzen Stadt hörbar und es machte ſich 
ein gewaltiger Luftdruck bemerkbar, durch den zahlreiche 
Fenſterſcheiben in der Nähe der Mühlwerke zertrümmert 
wurden. Mächtige Feuergarben in der Art eines Feuer⸗ 
werks ſchoſſen empor. Fünf Arbeiter wurden bei der 
Exploſion getötet. Außerdem ſind zehn Arbeiter ſchwer 
verletzt worden, und eine große Anderer trug leichte 
Verletzungen davon. An eine Rettung des Gebäudes 
war nicht zu denken. Vier Dampfſpritzen mit ſechzehn 
Schlauchleitungen waren in Tätigkeit. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die bedrohten Nachbar⸗ 
gebäude zu retten. 


2 3 3 

Inländiſche Nachrichten. 

St. Petersburg. 

- neber die Entrevue von Bal⸗ 
tiſchport hat ſich em ausländiſcher Diplomat 
einem Mitarbeiter der „Retſch“ gegenüber folgender⸗ 
maßen geäußert: 

Beſonders ausführlich ſind die Fragen der poli⸗ 
tiſchen Lage im Zuſammenhang mit dem italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege, ſowie die Lage auf der Balkanhalb⸗ 
inſel beſprochen worden. Aus dem Meinungsaustauſch 
hat ſich ergeben, daß einſtweſlen neue Vermittlungs⸗ 
vorſchläge nicht in Ausſicht genommen find. Im Hin⸗ 
blick auf die Balkanhalbinſel iſt beſchloſſen worden, 
alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des status quo 
zu treffen. 

Bei der Zuſammenkunft in Baltiſchport iſt die 


Der franzöfifche Hafenarbeiterſtreik. 


Dünkirchen, 11. Juli. Infolge des Ausſtandes 
der hiefigem Hafenarbeiter kam es heute zu mehreren 
Zwiſchenfällen, die ein Eingreifen von Polizei und 
Truppen nötig machten. Die Ausſtändigen drangen in 
eine Schmiedewerkſtatt der Marine ein und verurſachten 
dort mehrfache Beſchädigungen. Ein Direktor, der be⸗ 
droht wurde, gab einen Schreckſchuß ab. 


Frage des Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich 
uud fein Uebereinkommen mit England überhaupt nicht 
berührt worden. Es wird jedoch mitgeteilt, daß die 
Vertreter Deutſchlands darauf hingewieſen haben, daß 
Deutſchland die Abſicht habe, nicht nur einer weiteren 


Stärkung des franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes und der Fe⸗ 


ſtigung des auglo⸗ruſſiſchen Uebereinkommens nicht hin⸗ 
derlich zu fein, ſondern daß es im Gegenteil ſelbſt eine 


größere Annäherung wie 
Frankreich anſtrebe. Nach Anſicht des Gewährs⸗ 
manns der „Retſch“ iſt die Zuſammenkunft in Bal⸗ 
liſchport in der Beziehung beſonders bedeutſam, als 
hierdurch der Grund gelegt worden iſt für eine An⸗ 
näherung der Mächte des Dreibundes und der Tripel⸗ 
Entente. 

Schließlich habe der ausländiſche Diplomat die 
Richtigkeit der Gerüchte beſtätigt, daß in Baftiſchport 
der Beſchluß gefaßt worden ſei, den Juſammenkünften 
der Monarchen und ihrer Miniſter einen veriodiſchen 
Charakter zu geben. Dieſe Frage fei einftweilen im 
Prinzip entſchieden worden, während die Perioden, bin⸗ 
nen welcher Zuſammenkünfte ſtattfinden ſollen, noch 
nicht feſtgeſetzt worden fein ſollen.! 

— Unwetterkataſtrophen. Aus Kertſch 
werden weitere tragiſche Folgen des letzten Sturmes ge⸗ 
meldet. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine aus Jenfkale ab⸗ 
gegangene Barkaſſe mit 8 Paſſagieren untergegangen 
iſt, wobei ſämtliche Paſſagiere ertranken, darunter auch 
eine Fron. Die aus Temruk abgegangenen 7 Fiſcher⸗ 
barkaſſen wurden vom Sturm ins Aſowſche Meer hin⸗ 
ausgetrieben und kenterten. Einer von den verun⸗ 
glückten Fiſchern rettete ſich auf einer Schiffsplanke. 
ie Zahl der Umgekommenen konnte bis jetzt noch nicht 
eſtgeſtellt werden. Bei der ungewöhnlich niedrigen 
Temperatur herrſcht hier täglich Sturm und ſtarker 
Regen. Auf dem Kertſchensker See ging während 
eines Sturmes ein Zweimaſter mit 5 Matroſen unter, 
der den Havarie erlittenen Booten zu Hilfe eilen 
wollte. 

— Die Anweiſung von 500,000 
Rb l. für die Kirchenſchulen fol, wie die 
„Birſh. Wed.“ von hochautoritativer Seite erfahren, 
auf Grund des Akt. 17 der Budgetregeln erfolgen. 
Miniſterrat wird in dieſen Tagen darüber fc) 
werden. Der Oberprokureur des Hl. Synods iſt beim 
Miniſterrat um die Bewilligung der Mittel vorſtellig 
geworden. In der Motivierung wird unter anderem 
darauf hingewieſen, daß die Duma durch Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Vorlage des Kirchenſchulweſen in eine 
ſehr ſchlimme Lage gebracht hat, da viele Schulen im 
Bau begriffe ſind, der nun nicht zu Ende geführt 
werden kann. 

— Die Zahl der cholera verdächti⸗ 
gen Erkrankungen in Pekere burg nimmt mit 
jedem Tage zu. Die ſtädtiſchen Krankenhäuſer ver⸗ 
ſäumen es oft, die Sanitätskommiſſion über eingelie⸗ 
ferte Kranke zu benachrichtigen und erſchweren dadurch 
eine genaue Regiſtrierung der Fälle. Im Newawaſſer 
find, den „Birſh. W.“ zufolge, Vibrionen nachgewieſen 
worden, doch foll durch genaue Unterſuchung feſtgeſtellt 
worden ſein, daß es nicht Choleravibrionen find. 

Saratow. Zum Poſtrau b. Die in 
Rtiſchtſchewo geraubten 100.000 Rbl. find gefunden. 
Es erweiſt ſich, daß ein Poſtillon fie geraubt hat. 

Kiew. Juſchtſchinski im Kino, Die 
Fitna „Paths“ machte hier eine Reihe kinomato⸗ 
graphiſcher Aufnahmen, die ſich auf die Ermordung 
Juſchtſchin skis beziehen. Die Auſicht des Ortes, ſowie 
der Ort, wo die Leiche aufgefunden wurde, die die 
Unterſuchung leitenden Perſönlichkeiten cte. Von der 
örtlichen Adminiſtration wurde die Demonſtration der 
Bilder in Kiew jedoch verboten. 

— Cberſſon. Der Gouverneur hat den Land⸗ 


an England ſo auch an 


=: 


hamptleuten die Anordnung zukommen laſſen, daß die 


Juden, welche nicht das Wohnrecht beſitzen, unverzüglich 
auszuſiedeln find. Dabei find nicht einmal die Juden 
ee dar die ſich vor dem 1. Auguſt 1906 ange 
fiedelt haben,, welche laut dem Zirkular des Miniſters 
des Innern das Wohnrecht beſitzen. 


Jebuſteie, Handel uud Verkeht. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldel, 
daß der Verkehr in engliſchen wie in überſeeiſchen 
Wollen in dex letzten Woche ruhig war. Für feinere 
Beſchaffenheiten wurden höhere Notierungen verlangt, 
die von den Käufern auch bewilligt wurden; ebenfalls 
erzielten Merino Tops höhere Preiſe. Wollabfälle und 
Kämmlinge erfreuten ſich keiner beſonderen Kaufluſt, 
ebenfalls haben Kunſtwollen nur kleine Umſätze zu ver⸗ 
zeichnen. Aus der Wollgarnſpinnetei wird berſchtet, 
daß in der letzter Woche Aufträge größeren Umfanges 
weder vom Inland noch aber vom Ansland erteilt wor⸗ 
den find, daß aber die früher empfangenen Orders voll⸗ 
kommen genügen, um vor der Hand wenigſtens die 
Maſchinen hinreichend beſchäftigen zu können. Das 
Geſchäft in wollenen und halbwollenen Webwaren voll⸗ 
zog ſich in der Hauptſache mit Süd⸗Amerika und mit 
Afrika, während der Verkehr nach den anderen Export⸗ 
ländern äußerſt geringfügig war. Recht ſtill liegt das 
Geſchäft in beſſeren Herrenſtoffen mit den Kolonien. 
Ebenfalls unbedeutend iſt der Verkehr in der Wirkwaren⸗ 
Induſtrie. In baumwollenen Garnen wurden in der 
letzten Woche neut Aufträge von Bedeutung nicht er⸗ 
teilt, doch iſt die Sitnation im ganzen befriedigend, 
ebenfalls find baumwollene Gewebe gut begehrt; eine 
Abschwächung der Preisnotierungen iſt weder für Garne 
noch für Gewebe zu Tage getreten. In der Sutein. 
duſtrie herrſcht regelmäßiges Geſchäft bei feſter Preis- 


tendenz. Die Leineninduſtrie in ihrer Geſamtheit iſt 
gut beſchäftigt, eine Aenderung bezüglich der Preiſe hat 
ſich in der letzten Woche nicht vollzogen. 

Bericht über die Lage der Textilinduſtrie. 
Nachdem die Märkte und Auktionen in der Hauptſache 
letzt beendet, hat das Geſchäft in deutſchen Wollen ſehr 
ruhige Formen angenommen. Die Preistendenz, beſon⸗ 
ders für feine Beſchaffenheiten, bleibt nach wie vor ſehr 
ſeſt. Von beſonders großen Umſätzen 
Wollen iſt in dieſer Woche gleichfalls nichts bekannt ge⸗ 
worden. Die Verbraucher von Kammzügen, Kämm⸗ 
lingen und Wollabfällen deckten lediglich ihren vorlie⸗ 
genden Bedarf. Das Geſchäft in wollenen Garnen hat 


ſeit der letzten Woche eher eine Abſchwächung erfahren, 5 


dagegen blieben die Preiſe unverändert. Die Fabri⸗ 
kanten von wollenen und halbwollenen Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektionsſtoffen berichten ruhiges Geſchäft; 
auch der Geſchäftsgang in anderen Zweigen der Woll⸗ 
und Halbwollweberei kann als ruhig bezeichnet werden. 
Im Handel mit ſeidenen Geweben herrſcht große Stille. 


Ruhiger war der Verkehr in baumwollenen Garnen und 


Geweben. Mehr Abſchlüſſe werden aus der Jute 
duſtrie gemeldet. Die Preislage wird als feſt bezei 
net, In der Leinen⸗Induſtrie hat ſich eine Aenderung 
un der letzten Woche nicht vollzogen 


in beutfchen | 4 


New-Torker Bö "son-Tendenz 8 


New-York. 10: Juli. (Original Kabeltelegramm der 
„Nenen Lodzer Zeitung“ durch Press-Telegraph) An der 
Eflektenbörss wiederholte sich hente dan Spiel von 
gestern. Der allgemeine Markt eröffnete stark mit bes- 
seren Lokalen und Kommissionskäufen Infolgevesenn 
stieg die allgemeine Preisliste um einen halhen his einen 
Punkt über die gestrigen Notierungen unter der Führung 
von Stahl, Union, Reading und Amalgamaled Copper. 
Aber währenb der letzten Börsenstunden ging din s- 
separtei erneut zum Angriff über. Es folgten schwere 
Verkäufe und daraus resultierte eine allgemeines Schwäche 
mit Rückgängen im Umfange bis zu einem und andert- 
halb Punkten unter der Notierung von gestern. Am 
meisten verlor Reading. Die Ursache dieses Verlaufes 
im Grossen war nicht klar ersichtlich. Man glaubt ah r, 
dass sie mit gewissen grossen Operationen zusammen- 
hängt, die von begeisterten politichen Freunden Rnosevrlis 
aus der Zeit vor und während dos Chikagokonvenis 
stamme. Die Ernteberichte lauten nach wie vor günstig 
unter guten Witterungsnachrichten. Dasselhe ist von 
Kupfer und Stahl zu sagen. Auch auf dem Geldmarkte 
liogt nichts vor, das eine Aenderung der guten Verhält- 
nisse hedeuten te. Dennoch scheint die Beissepartei 
entschlossen zu sein, aggresiv vorzugehen un die Preise 
niederzuhallen, Der gestern angekündigte Ausweis des 
Stakltrustes ist erschienen und ‚enthält etwas bessere 
Angaben, als man erwartete. Die unerlerigten Ordres 
weisen 56,363 Tonnen Steigerung nach. Für 39. Juni 
ergibt sich eine Totalziffer von 5,907,346 Tonnen (gegen, 
3,26 ‚050 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres ) 
esamtumsalz an Shares beziffert sieh auf 406, % 


Handels⸗Telegramme. 


Bruttoeinnahmen der Staatsbahnen. 
Petersburg, 11, Juli. (Preß⸗Tel.) Zum 
erſten Male in der Geſchichte Rußlands überſteigen 
für das laufende Jahr die Bruttoeinnahmen der 
ruſſiſchen Staatsbahnen die Einnahmen des Schnaps⸗ 

monopols, die immer den Hauptpunkt darſtellten. 


Neue Belgiſche Schatzvonds. 
Brüſſe l, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die belgiſche 
Regierung gibt für 500 Millionen Franken vierpro« 
entige Schatzbonds aus, von denen 150 Millionen 
ranken ſofort zu Pari angeboten werden. 


Die chineſiſche Anleihe geſcheitert. 
London, 11. Juli. (Preß⸗Tel) Laut Sina 
cial News ift die geplante chinefiiche Anleihe in das 
Waller gefallen weil die Regſerung nicht bie Kontrolle, 
der Ausgaben bewilligen wollte. Fünf Mitglieder des 
Kabinetts haben ihre Demiſſion angeboten. 


Türkiſche Stadtan leihe. 
Konſtantin opel, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Stadtrat beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 0 
Millionen türkiſchen Pfunden, die zur Durchführung 
öffentlicher Arbeiten und zur Deckung des Defizits im 
Stadthaushalt beftimmt find, 


Titelankauf. 

Ne w. r k, 14. Juli. (prefer Tel. Es läuft 
das Werl paß die Benfylvania Malt Road Titel der 
Norfolk und Weſtern ankguft, obwohl ſie bereits die 
Kontrolle dieſes Netzes beſißt. 


Neue Obligationen. 


New⸗ Pork. 11, Juli, (Preß⸗Tel) Die Gene. 
ralverſammlung der Miſſouri Paeifie genehmigte die 
Schaffung von 200 Millionen Dollars Obligationen 


von denen 130 Millionen zur Heimzahlung anderer 
Obligationen, der Reſt zu Verbeſſerungen des Neßes 
Berwendung finden ſollen. 
Baunmwollbauffe, 

New⸗Rork, 11. Juli. (Origlinalkabel - 
gramm der Neuen Lodzer Zeitung durch 
„Preſi⸗Tel.) Die Hauſſekampagne auf dem 
Baumwollmarkt führte zu weiteren Rekord 
preifen, indem 


Oktober auf 12,33 
- Dezember „ 12,41 
| Januar „ 12,38 ſtieg. 


Die Schlußpreiſe wieſen Steigerungen 
bis zu zehn Punkten auf. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Ltver pool, 12. Juli 1912, 


rn 680 Dezember Januar 1918 902 
Juli Auguſt 680 Januar Februar 903 
Auguſt September 681 Februar März. 602 
September Oktober 72 März April.. . . 069 
Oktober November . 666 April Maß.. . . 664 
November Dezember 063 Mai Juni 064 


Tendenz; ſtetig. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobrynet u. Deklet 
in Warſchau. 
London, den 11, Juli 191% 
: St. 73% pfd. St. 74 3 mtl. träge. 
6uʒr.. 
25 lebhaft. 
185% willig. 
alles p. Tonne lofo London. 


* 


Börſenberichte. 


(Telegramme ber „Neuen Lodzer Zeitung”,) 
Warſchauer Börſe, 12. Juli 1912, 


Brief. 


Geld. Transati 


ee auf Berlin . — 
Staatstente 1894 
innere Ynleibe 1 
innere Anleihe IM 

ion. 
miffton. > 


Ehe: 
45 


Rudski um! 
Stfachowier e 
de 
4%½% Lodter Wranbbriet 
Sa 
Handeläbant 


Bianbbriete in 

iandbriefe in 
ntobanE in Ndarican. 
Warſchauer Handelsbank . 
„„ tiene 


Petersburger Börſe, 12. Juli 1912. 
Staatsrente in Betersburn— | j j 


Freitag, den (29. Yun) 


12. Juli 191% 


Neue 


Lodzer Zeitung 


n tiefem Schmerze gebeugt bringen wir 2 allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſeren 
innicgeliebten Vater, Großvater, Schwiegervater und Ont: 


Peter Paul Mader 


im 73, Lebensjahre auf feinem Gut in Belchatow, nach ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzuberufen. — Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Juli dortſelbſt statt. 


Die truueruden Hinterbliebenen, 


Belchatow, den 11. Juli 1912. 


Vorzeitige Schwäche 


hei Männern 


Aeuseerungen hervorragend Professoren getysenden wir ratis u franko. 


sowie alle neurasthenischen Lei- 
den beseitigt schnell u. gründlich 


| 


PP; 


unſer biefiges Bureau 


verlegt haben. 


Unferer werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 


vom 10. ds. Mts. auf die 


Nadwanska⸗Straſe Nr. 19 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Allert & Buhle, 


Baugeſchäft. 


Centrale Czeuſtochau, III. Allee 53. 
Filiale Lodz, Telephon 16⸗01. 


554 


Chemiker - 


Färhber 


mit höherer Fachbildun, an längerer Praxis, der mit 


dem Färben un 


Stellung, 


Bleichen loſer Baumwolle, 
molkgarne ni und F vertraut ift, 
fferten an die Exped. der Neuen 


Baum: 
ucht 
28 


Zeitung 5 20 Baumwolle“ erbeten. 


eine — 


Bäckerei 


mit auter Rundſchaft und lämt⸗ 
licher Einrichtung is krantheſts⸗ 
balber fofort zu verkaufen. W? 
8 | jagt b. Erb. die. BI. 8832 


Lehrling 


für Kontor ſofort. 


AA. 45" an die die Exp. dieſes 


25 8 0 Offerten 7 Lebenslauf re 8 


der Stadt ein entſprechendes 


n älterer, größerer Verein ſucht im 8 


850 


Pokal 


heſtehend aus 2 Sälen 
ntereſſenten belieben 5 


er 1. Januar 1913 zu mieten. 
e Apkeſſen dis zum 15. d. M. 
in der Erped. d. Bl. unter „D. 


K. C.“ zu hinterlegen. 


2 Parterrewohnungen s 


von 4 u. reſp. 2 Zimmern u. Küche nebft Bequemlichkeiten 


sind zu vermieten und sofort zu beziehen 


Petrikauerſtraße 157, Näheres 


beim Hauswixt. 8637 


Zmei 


mit Nebenräumen, geeignet In 
oder Lagerkäume, fl 


Süle 


Kleinbetrieh, Werkſtätte 


ind per ſofort zu vermieten. Si 


Petrikauerſtraße Nr. 204 im Komptoir. 


1000 Abl. 70 en 


aegen genügenbe Sicherheit zu 
Ae en ese 
be erarihe 
bes Berciches gefu f 
unt. Sicher“ an d. Exp. bi 
erbete 


Nur la aueländische Fabrikate, | 


Als Spezialität 


Ilofert, auch fertig verlegts 


Malollka-Wandplatten 


Mosalk-Fusabodenplatten 
Stitt-Mosalk 


Vorblender für Fassaden 
Basaltstoine m" 
(STANISLAW JAKUBOWIEZ 


Tal. 16: — ekelig BR, 
ers tklazsige 


Ein Hans 


Fr Choiny mit g Mobmungen un. 
ker giinftigen Bedingungen zn 
verfaufen oder gegen ein kleines 
äuschen, ober rn 
ben, Mäderes Tussungtaftr. 
1 Kaben oder Bulesanetaftz, 2) 
Heim Ser. 


dur 


os, Beferenzeg 


0 


Gulet it, N 
ulesansfa-Etrafe ) 

ee de eee 
ii der n in 5199. 
Wünſtige Di 


Wes en Muftöfung des Haus. Evangelicka Nr, 2 


Baltes fi 
| iM Iversa. * Möbel,  Küchonneräthe, 
Gag, und Porzelansachen sic, 


im ‚guten Zuſtand zu verkaufen. 


8 Ser: m „von ‚Möbeln aus 
en u. Eiche für! it, 


in Brzezin zwei ſer mit Wirt⸗ 
e fomle ein 18915 
Bauplad an der Farnaſtraße. 


welche die Trammanlinie 
Näberes Labs. 


ingen. (8770 


Bei . nen Widzewake 
Straße * Öfficine 2985 
vorkerke. 


in, Mochlräflischer Meier 
Aiogfer im 9 


Pre 18, beſigt 


Spei 
iotten 


Gut for ech ni 


. Fapagelen 

au verkaufen. 
U » Straße 87, 

Wohn. 17. 18733 


u ZU Verkaufen 


Salonmöbel. Zu erfahren 
Petrikauer 114, Wohnung 
5, von 11—4. 


8815 


Redaktenr nud Serautneher IL Nen 


Suche Sellung als 


siiscerlehrling 


In einem geöferen Piefrger and 
3 00 
an d. Cid. Bikes SE 


E 


Meshanische Lohnwoberel 
ſucht Arbeit auf 64, Revol⸗ 
wer u. glatte Stühle u. auf 
22 Revolver und glatte 
Stühle hat gute Referenzen. 

ff. unt. an d. Exp. 
bis. Bl. erbeten. 8849 


Compagnon. 


Ein, Stubfmeiter fir dean 
Fates acer: aue 


kleinen Weberel mt infaen Tai 
e. 


ſend Rußeln zu beteiligen. Inte 
e d 0 


Ee 


Stadlrisende, 


ralf mit 
Da Empfehlungen, bei 
er hieſigen Kundſchaft der 
Textilbranche 
führt, t e b. 

unter „A. B. 5“ an d. 
Exp. d. Bl. erbeten € 


Exve dient 


mit Pring Zeuaniffen, mehrere 
Fabre tm Kobnappreturen mit d. 
Exrvedition ber kaden und fer 
tigen Waren befchähtig gewesen. 


auf gager eine | B. 


ſucd: Bolten als Ergedient. Ins 
0 85 ober b. Ar, Di. bifte u, 
29. 20 Tb. 5. Bl. 8 
fieböraulenen, 


Elektro - Monleure 


geſucht. Felir Hadrian, 
‚ Slertrotecimifches „Büro 
68812 


Geht 


Lehrerin ader Lehrer 


für deutiche Stonverfation. ure 
ſen in der Ep, dieſes Blattes 
unter -O. Dombromski⸗ nit 
aulegent, 


8758 


Bu verkaufen, Fräulein 


Junges 


deci Onnbesfprahen mächtig, 
Stellung ale Merfäuferin 
afiererin. Geil. Offerten 
H. an bie Eb. dib. BL. 


gut einge ⸗ 5 5 


Il) 


IN, 


Kontor Cnemischer Präparate, St. Petersburg, Mala Koniu 

Im eigenen Interesse liegt os, genau auf die Benennung 
„Muirsclthin Alexandra“ zu achten. 

Hauptlager für das Königreich 1 S. ROSIISTEWSKI 8. . e Warschau, 

Bracka Nr. 


— In Wilna bei J B. SE 


na N: 10 


50% 


Erlabrener 


Kapellmeister, 


un jolvent des Ranſerpatgriums 
ſarſchan und Brag mn. Bi 3 
lache Anftellung, Abreſſe Nut 
Koscielna, Pot Dftromier, Jon 
vernement Naben. Ns. Satackt. 


ichlhertgchürterlater 


in Webereiſgch. bekannt ſpeciell m 


Bloufenftoi Lei en-. e. 
e aa 
ſe u. Refſe⸗ 


5 70 e aeg 


übeten, 


5 15 en ſuch e 
ich per fol dor ein 


intelligentes Fräulein, 


Nen 5 werbenfoldie, die ihn 
cen Posten ro haben, 
FFF 


Ein Laden- - Fräulein 


für ein Wurſtgeſchäft ver 
ſofort geſucht. Näheres 
Widzewskaſtraße 197, 
Wurſtgeſchäft. 


Ein Lehrling 


kann ſich, melden in der 
Kartenſchlagecei u. Zeich⸗ 
nerei von R. Marx, zeug, 
Reiterſtr. N 


Lehrlinge, | 


die das Kunſt⸗ und Bau- 
ſchloſſerfach erlernen wollen, 
können ſich melden Dlu da- 
Straße Nr. 162 bei Richard 
Buple. 


Es wird eine Summe von 


Ieh le 


auf erfte Hopotger, gefucht Zu er⸗ 
9588 558. Roſenber W 
aug 


im 
8856 


805 


Yrepane: 
1 benen sro 
unebenen 


[2 
eat kags Tres gag. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück | 


Bolubniome 2. Spesialarzt_für 
Haut, Haar, vener,. Kranfh., gas- 
met und Winners che, (Ber 
bandlung nad 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 


Onzern 


ohne Berufältärung). 
Behand mit iefteistät(liertrn- 
Iufe und Wibrations-Mafinge). 
ee ee vom 8-1 und s 
. Damen von sh, 


I. Il Bernhardt. 


Spezialargt für veneriſche, Haut⸗ 
Geſchlechts. und Bacılkrant reiten 
mobnt jest 


FH gi 
er der Andrzeſg, 
(0—12½ und von 5—7¼ 


Dr. L. Klatschkin, 


Kouſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Hat Geſchlechts · 
u. Harnerganfranlheiten. 
Ben an 


Don 56 nad, 


Stubenmädchen 
1 Ein deutſches ſauberes 
„ Etuibenmädchen. per ſofort 
geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung täglich von 11—1 
b. L. Lourie, Srednia⸗ 
81. 8774 


SGeſucht wird ein 778 


u einem kleinen Kind, 
Deutſche bevorzugt. 


Sredniaſtr. 18, Wohn. € 8. 


Mädchen 


Dr. M. Papierny 
Accoucheur und Spezialiſt für 
Frauenkrantheiten. 


Empfängt bis 11 Ubr vorm und 
von 8-6, Uhr Hachen genes, 


Volubntowaſtraße Nr. 28. Wech 
Telefon 16—85. 15318 


Dr. med. N. Sadxowskl 


wohnt letzt Petrikauerſtraße 12. 

und empfängt m inneren 

N a 
aaene umb 10 


rank⸗ 
Spes.) 
Darmtı randgeitenn | 
eu. von 5 


: Dr. Felix 


Elehtriſches Lichtheil- 
Juflitut 
und Röntgenkabineit 
von 


Ae 


Spezialarzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn-Arankheiten, 
Krötkaſtraße Nr. 4 
Telephon 19-41, 


= 


Bu bir Vier 
ellenhäder, Heilung 
er Männerſchwäch 
durch Pneu momg 
nach Prot Zabiudow 


Brenn ung b. 


Sypbil Gb Al 
Scheiben mi 5 


innern mit Röntgen. 
ftrablen. 15816 
Brantenempfang Sat won 


Dante 
befondere Bartel e 


Insiewicz 
Andzreiaſtr 13. 


/ Venexiſche, Geſchlechts. und 


— KT Frantbeitent. Ar 
‚prechft 11 und von 
An Eon 2 6 — v.10-1 


Telephon Nr. 26—28, 


I. J. Schumacher = 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. vene 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
Ban, E. Sonntags von 8-1 Ust. vom 8—1 Ubr. 


Dr. 1. An 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Haut⸗, Haar: und 
Geſchlechts. 55 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Haut- u. Geſchlechtskraukheiten. 


Sprechſt. 


on 912,54. Damen 
von 4-5 


Sonn- und Feiertags 
482 


Dr. Birencweig. 
Srednia⸗Straße 3 Sn 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krantbeiten. 
Epreit, von 11-1 und von 


or. J. tdelbergs 
Kceouchene und Spezialarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 
Empfängt bis 11 uhr vorm. und 


von 4 ein halb bis 7 Uhr nöchm. | & 


Tierarzt 
Dr. S. Wolma us 


Speziglarzt 


ns Vetrikauer 145, Tel. 29.00 früh u. 5—7 nachm. 


‚Dr. med, Leyberg 


gew. . a der Baum: 


iſt zurückgekehrt. 
Empfang: Geſchlechts⸗Haut und 
Venerſſche 5 10-1. 
„ Sonfags 
Für Damen Belonbereß" Warte: 
Zimmer. 
von 4-5 ihr abends 
Krntlaſtr. 5. Telephon 26.50. 


I. A. Lowa 


Bei Syphilis Ehrlich „ate, 
Kuren ohne Berufsſtörung, Spe- 
zialiſt für Haut-, veueriſche 


Krankheiten u mänuül. Schwäche. — 


von Elettriität. 

elektr, Vicht u. Bibrattons⸗Maſſe. 

Zachodnig⸗Straße Nr. 33 
(beim Lombard). 

Von 9-1 u. 9. 68, für Damen 

von . Sonntag on Id. 

Für Damen beſonderes Warte 
ul; 16007 


Anwendung 


Almmer. 


Or. KARL BLUM 


Spezialaret für 
Nals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln eſc.) 


2 Zimmer 


und Küche mit allen Be. 
quemlichkeften vom 1. — 
zu vermieten. 

Zlelonaſtr. 39. 


Ein Lokal 


zu vermieten. Petritauer⸗ 

Straße 73, 1. Etage Front. 

au srlabren dortſelbſt Be 
2 7 


Zu 5 r 


manche 4 = 881 81 


Im nenerbauten Dante 
Przedzalnlang Nr. 10 find 


prössere l. KRINGTG nge 


715 ee fowie 
2 Läden geeignet 


dename ud 
Rolonialnaren-Laden 


zu vermieten. Zu A 


— | dortfelbft oder Wraei 
Nr. 40, Mie 8 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Kinderkrankheit, 
Int jetzt 9572 


Petrikaner 15. Zel.21-33 


dr. 3. Coevy 13 


Kinderkrankheiten = = 
Magendarmkrankbeiten. 
Wioteformste 116. Telefon 10.90 

105 W 


T. W. Uu Kiewer 


Haut- u. venerische Krank- 


beiten. Emnfangsstund. von 
8¼ 10% vorm. u. v. 17 W. 


abends Sonntags v. 9-12. 
minsas. Zieiena '* 18. 


Frau Dr. 


ZAND-VENENBAU N 


. und Geflecht 
Kennen. We rauen vo n 
Woche d ast ae 40, 
Telefon 


erg o + 10-11 u. 
"on 7—8 Übr. 


Dr. Rabmowiez 


Spezislarzt für Hals., Naſen., 


Shren» u. Kehlkopffraukeiten. 
Jielonaſtraße 3. Telefon 1018. 


Syrechſtunden: 11—1. 1 
Sonntags: 111. 


sr. Dr.med. Michal Kant Midler 


Chirurgiſche Krankheiten 

wobnt legt 1447 
Poludniowa 3, Tel. 1827 
„ Spresft p. 8-10 u. 3-6 br 


„ b. J. Mi 


Ein Laden, 


ſeofort 2 Zimmer und Küche 
ofort zu vermieten. 
SGluwnaſtr. U 


4 Zimmer und Kü re 
m. allen Bequemlichkeiten u. 
2 Zimmer und Küche 
mit Kloſet u. Gas v. 1/14 
uli zu vermieten. Grüner 
Ring 6. 
Zu vermieten v. 1/14. Juliac. 
1 Zimmer n. Küche J. Stock Front 


2 Zimmer u. Küche 1. St. Officine. 
idzewskaſtr. 90, visa vis 
dem Stadt- Park. 8811 
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BE ‚Der iofort it vermieten. 9720 


1 


855 nung 


ee a e 177 
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iin möbliertes Zimmer 
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r Comptoir iſt per n 

an einen ſtilllezenden Herrn 
oder Dame zu vermieten, 

Hin tolajemsta 24, Wohn. 2 55 


dr, F. Hrossglik 


Zachodniaſtr 68 (6.5.8iefona) 
aut veneriſche u. Harn ⸗ 
organ«Strankheiten, 
Sprecht: don? il vorm u. 
von 6S abends; Damen u. 5 
machn. Sonn ue elertagz von 
11—12 Ubr vorm. _ 18809 


Dr. l. Silberstrom 


Zawadzkaſtr. 12 


Moblierte Jiamer 
und elektriſcher Beleuchtung 


mit ſevaratem Eingang 
ver 8 zu permieten. Ni- 
tolaj Nr. AT, 9102 


1813 f 285 
er 


Frontzimmer 


in der 3. Etage mit fenaratem 
Eingang. Daielnaftrahe Nr. 


wow , Alk 
elegantes zwei- 


EL Bu. 3551 Zu a 
u. veneriſche an adit. 

e e yaare Sr N 
e ener 
sonntags Damen „ 
FFF 


Dr. Starstaw Lew nson 
iſt zurückgekehrt 

für 9 

Krankheiten. Wschodnia 

Nr. 53. Ecke Cegielniana. 

Sprechſtunden: v. 8— Uhr 

7518 


Tanska 29 Etage rechts. 
Zwei büßſche möblierte 
Front immer 
mit jeparatem Eingang 


Wunsch mit voller Benton 
E ‚zu vertiefen, Sielonaftr, 


auf 
er. 


5, W. 7. 1 vorm. 3-8 
ui abends. 8 


A Zimmer und küche 


mit Bequemlihteiten ſofort 
u TR rn 


nahe. . 


| Ju wermpeten ver 1/14 Mull, ſon⸗ 
ige e e von ee 
15 Küche, mil Benwennlichteiteit 
und eleficlichem Licht. Yin fragen 
‚Beim Einentümer. 2 


Wohn ungen: 
1—2 Zimmer und Küche 


ver ſofort zu, 
Petrikauerſtr. Nr. 


Wohnungen 


FF 
ane "per Jofort ze 
ne abe Bi 
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ng Kliſenie à 2 mieszkaniern 
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Schfng Wohnungen, & 
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ten, 8 NAH Rune 
'eanemlichkeiten, 


En Heiner 


Laden 


sofort zu vermieten, 
Bahataftr. Sg. Ecke Moy A al 
Staftt. Zu eriahten heim Struck 

Norrschaftliche Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern. 
120 allen Beguemlichkeiten 
1. Et. iſt abrelſehalber ſofort 
oder vom 1. Oktober zu per⸗ 
mieten. Zu erfragen Neue 
Promenade 49. 8700 


Ein ſchönes ameifenftriges 


Frantsimmer 


unmöbliert mit Gasbeleuftung 
iftan einen alleinſtehenden Herrn 


ver J. Auguft zu vermieten. Zu 
e 107, beim 
D Li ‚8761 


Mö . Zimmar 


mit elettriier Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. lelonaſtraße 12 


Wöbl. Ammer 


ſomie ein Ager Zim. 
mer mit 5 ner ſofoßt zu 
Vermieten. N eres Krutka, W een SBPUNER A 
Bobnung 
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an 1 ober 2 Damen mit 0 
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1 der ſoſort event. 
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Zimmer, 
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dn ena. Straße Nr. 86 
Wohnung 8. 
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Haufe per on ‚nelucht, al 
au d. Ern. d. Bl. für „A, 

% 8 E 


Rotations Schnellpreſſendruck Neue Dodzer Zeitung“ 


Freitag, den (29. Junf) 12. Juli 1918 


Fußball bei den Olympiſchen Spielen 
in Stockholm. Im Schlußſpiel um die Olhympiſche 
Meiſterſchaft ſchlng England Dänemark mit 4:2. Eng⸗ 
land erhält ſomit den erſten Preis, die ene olym⸗ 
piſche Medaille, Dänemark den zweiten, die ſilberne. 
Der dritte Meiſterſchaftspreis, die bronzene Medaille fiel 
an Holland, die Finnland mit 9:0 ſchlugen. Finnland 
bekommt filberne Medaillen des Schwediſchen Fußball» 
verbandes. In der Troſtrunde ſchlug Oeſterreich Ita⸗ 
lien mit 321. Das Schlußſpiel dieſer Runde gewann 
Ungarn gegen Oeſterreich mit 30 und bekommt als 
Sieger der Troſtrunde filberne Medaille des Schwedi⸗ 
ſchen Fußballverbandes. Oeſterreich als 2. die Bronze⸗ 
medallle. Es beginnen unn die leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe. - 

Olympiſche Spiele. P. Stockholm, 12. Juli. 
Im Entſcheidungs⸗Wettlauf, Diſtanz 200, Meter nimmt 
den erſten und zweiten Platz Amerika, den dritten Eng⸗ 
land ein. Im Faſtſchleudern mit der rechten und linken 
Hand nehmen den erſten und zweiten Platz die Ameri⸗ 
kaner ein. Im Internationalen Wettturnen fiel der 
erſte Preid an Italien, der zweite an Ungarn, der 
dritte an England. 

Zur Internationalen Automobil⸗Wett⸗ 
fahrt. P. Homel, 12. Juli. um 6 Uhr abends 
begannen hier die Automobile einzutreffen. Sie befinden 
ſich in völlig unbeſchädigten Zuſtande. 


Aus Warſchau. 


Allerhöchſter Dank. Wie die P. T.⸗A. mit⸗ 
teilt, wurde dem Kunſtmaler Tſchiſtſakow für feine 
Bemühungen während der Einweihung der rechtgläubi⸗ 
gen Kathedrale in Warſchau der Allerhöchſte Dank 
ausgeſprochen. 

Perſonalnachricht. Der Vorſißende des De⸗ 
partemente der Warſchauer Gerichtspalate Link wurde 
zum älteſten Vorſitzenden der Moskauer Gerichtspalate 
ernannt. 

Mord. Geſtern, um 10½ Uhr abends über» 
fielen einige Indſpidnen an der Groſeckaſtraße den 
2ojährigen Arbeiter Zych und brachten ihm lebens⸗ 


gefährliche Stichwunden bei. Der Grund zum Ueberfall 


iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 


Welegramme. 


P Petersburg, 12. Juli. Der Mlerhöchfte 
Dank wurde ausgeſprochen: Dem Verwalter der Er 
ploitationsabteilung der Eiſenbahn verwaltung Boris und 
den Direktoren der Nord⸗Weſt⸗Eiſenbahnen, den Direk⸗ 
toren der Süd. — Moskau —Kursker —Niſhni⸗Nowgorod, 
Süd» und Nikolaiſchen Eiſenbahn für die vorzügliche 
Kommunikation der Züge aus Sewaſtopol nach Moskau 
anläßlich der Enthüllung des Denkmals Alexander III. 
fowie für die mufterhafte Ordnung, die während der 
Relſe Seiner Majeſtät des Kaiſers aus Sewaſtapol 
nach Moskau trotz des ſtarken Verkehrs auf der ganzen 
Strecke geherrſcht hat. 

Petersburg, 12. Juli. Man berichtet aus Bo⸗ 
daibo, die Reviſion des Senators Manuchin werde in 
der zweiten Hälfte des Auguſt beendet ſein. Die ein⸗ 
geſandten Berichte ſchildern die dortige Adminiſtration 
in nicht ſehr günſtigem Licht. Manuchin teilt mit, er 
habe keinen einzigen triftigen Grund für die Verhaf⸗ 
tung des Streikkomitees entdecken können, nach welcher 
die Unruhen eine ernſte Wendung nahmen. Man; 
nimmt an, die örtlichen Verwalfungsmitglieder, mit dem 
Gonperneur Bantyſch an der Spitze, werden wegen Un⸗ 
tätigkeit angeklagt werden. In Petersburg ſoll, wie man 
1 eine energiſche Kampagne gegen Manuchins 
Reviſion im Gange ih 

P Petersburg, 12. Juli. Der vom Avliatiker 
Agafonow angekündigte Fernflug Petersburg —Sewaſto⸗ 
pol, der am 11. Juli erfolgen ſollte, findet nicht ſtatt, 
da die Mutter des Fliegers denſelben nicht geſtattet. 
Sie motiviert ihr Verbot mit der Minderfährigkeit ihres 
Sohnes. 

P. Petersburg, 12. Juli. Der Direktor des 
Rigaer ſtädtiſchen Gymnaſiums, Lubomudrow wurde 
zum Gehilfen des Kurators des Warſchauer Lehrbezirks 
ernannt. 

P Moskau, 12. Juli. Infolge der bevorſtehen⸗ 
den Auguſtfeierlichkeiten beſchloß das Gonvernements⸗ 
Komitee, zur Verhütung des überreichlichen Genuſſes 
von geiſtigen Getränken, Speiſehallen ſowie Hallen mit 
alkoholfreien Getränken zu eröffnen. Die Zahl der 
Feſtteilnehmer auf dem Borodinſchen Felde wird auf 
30—50,000 Perſonen geſchätzt. 

P Archangelsk, 12. Juli. Lentnant Sſedow 
hat feine Ausrüſtung beendet und ſchloß mit dem 
Eigentümer des Dampfers „Swfatof Foka“ einen Kon⸗ 


tralt ab, der die Expeditton ins „Franz Joſeph“⸗Land 
befördern wird. Der Dampfer iſt mit Radiotelegraphie 
verſehen. 


P Prag, 12. Juli, Die Eröffnung des ſechſten 
Internationalen Kongreſſes der Elektrologſe und Radio⸗ 
logie wurde bis zum 20. September a. St. verlegt. 

Wien, II. Juli. Der Kriegsminister Auffenberg 
hat an den Kaſſer einen ſchriftlſchen Proteſt gerichtet 
wegen des geſtrigen Beſchluſſes der Streichung des 
250 ⸗Millionen⸗Kredſts für Feldgeſchütze durch den Mi⸗ 
niſterrat. Er erklärt, untet den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht mehr für die Schlagfertigkeſt der Armee 
garantieren zu können. 

Wien, 11. Juli. Wie eine militärſſche Korxe⸗ 
ſpondenz erfährt, iſt Vizendmixel Auton Haus zum 
Flotteninſpektor ernannt worden. 

Budapeſt, 11. Juli. Unter Führung des Lem⸗ 
berger Univerſitätsprofeſſors Dr. Japlczly machte eine 
aus zehn Mitgliedern beſtehende polnische Geſellſchaft 
einen Ausflug auf die ungariſche Seite 
Tatra. Eines ihrer Mitglieder, die Frau des Krakauer 
Kaufmannes Tizyovsky, glitt aus und flürzte ab. Die 
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. 

P. Paris, 12. Juli. Das Geſetzproſekt über 
das Protektorat Marokkos wurde vom Senat beſtätigt. 
— Die Deputiertenkammer aſſignierte 5,000 Wrants 
zur Einrichtung eines Denkmals in Rußland für dle 
Kampagne 1812. 

F. Liſſabon, 12. Juli. 
wurde unterbrochen. 

New-⸗Nork, 11. Inli. Der republikaniſche 
Staatskonvent im Jowa fordert die Unterſuchung der 
Methoden, durch die Taft nominirt wurde. Er droht, 
ſich Roosevelt anzuschließen. — Amerikaniſche Kolo⸗ 
niſten in Mexiko klagen, daß die merifaniichen Regie⸗ 
runastrupven fie. ihrer Merde und des Viehfut ers 


der Hohen 


| 
Die Parlamentsſeſſion 
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ten erwartet. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Dem heutigen ges 
fechtsmäßigen Schießen bei Maltepe unter dem dentſchen 
Oberſtleutnant von Byern wohnten Generale und viele 
bundert Offiziere bei. Byern hat als Spezialiſt eine 
feſte Grundlage für die Schießausbildung der ganzen 
ottomaniſchen Armee gelegt. Er ſcheidet aus türkiſchen 


ren und einer Maſchiuengewehrkompagnie ſtatt. Der 
Sultan ließ vor der Uebung Byern einen Ehrenſäbel 
überreichen. 

P Peking, 12. Juli. Ungeachtet der katego⸗ 
riſchen Beſtätigung van ſeiten der Bankiers, ſowie der 
Borfchafter von 6 Bundesſtaaten über eine Anleihe 
unter den vorigen Bedingungen, eventuell auch in klei⸗ 
nerem Muße, verweigern die Chineſen nach wie vor 
eine endgültige Antwort, indem fie als Motiv die Uns 
möglichkeit der Alzeptierung der Bedingungen angeben. 
Det Offizioſus führt in feinen Sofmzatiuen fort, 
indem er Rußland der Aufhegerei der Mongolen beſchul⸗ 
digt. — Gerüchten zufolge beabſichtigt Fürſt Naicetu 
nach Urga zu reiſen, um die Chutuchten dazu zu be⸗ 
wegen, ihre Unabhängigkeit zu erklären. 

Erſte Folgen der Senatoren⸗Reviſion 
an der Lena. 

Petersburg, 12. Juli. Die „Birſch. Wed.“ 
berichten, der Gendarmerierittmeiſter Treszezenkow, der 
in den denkwürdigen Ereigniſſen in den Lenabergwerken 
ſolch eine hervorragende Rolle geſpielt, ſei durch die 
Senatorenreviſion zur Verantwortung gezogen und 
angeklagt, von der Geſellſchaft der Lenabergwerke be⸗ 
deutende Summen angenommen zu haben. 

Judenauswelſungen. 

Petersburg, 11. Juli. (Spez.) Der Gonver⸗ 
neur von Cherſon forderte alle Gemeindeverwaltungen 
auf, innerhalb acht Wochen für die Ausweſſung der 
jüdiſchen Familien zu ſorgen. Aehnliche Anweiſungen 
anderer Gouverneure ftehen bevnr. 

Zwei Hinrichtungen. 

Bromberg, 12. Juli. Der im Januar hier 
vom Schwurgericht zum Tode verurteilte Arbeiter 
Jakob Kaminski und die Arbeiterfrau Jacowiak, aus 
Grochowiek wurden heute vom Scharfrichter Schwietz 
hingerichtet. 


Streikbeilegung. 

Hannover, 12. Iuli. (Spez.) Der feit zwölf 
Wochen andauernde Streik in der Metallinduſtrie 
nähert ſich ſeinem Ende. Geſtern abend fand eine 
Arbeiterverſammlung ftatt, auf welcher beſchloſſen wurde, 
die Bedingungen der Arbeitgeber anzunehmen, u. zw. : 
Verkürzung der Arbeitszeit um 2 Stunden wöchent⸗ 
lich und Erhöhung des Lohnes um 3 Pfennige pro 
Stunde. 

Stürmiſche Szenen in der belgiſchen Kammer. 

Brüſſel, 12. Juli. (Spez.) Während der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Kammer kam es abermals zu ſtür⸗ 
miſchen Szenen bei der Prüfung der Mandate, wobei 
die Liberalen und Klerikalen ſich gegenſeitig beſchimpften. 
Ein Dnell zwiſchen dem Klerikalen Brifour und dem 
Liberalen Delveang fol die Folge diefer Vorgänge fein. 


Brand einer Motoryacht. 

Boulogne Sur Mer, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Geſtern brach auf der öſterreſchiſchen Motoryacht „Pe⸗ 
kan, die dem Grafen Karolyi gehört, durch Ueber⸗ 
greifen der Herdflamme in der Küche Feuer aus, Der 
Koch, deſſen Kleider Feuer gefangen hatten, mußte über 
Bord ſpringen, um ſich zu retten. Der „Pelikan“ lag 
neben einem mit Holz beladenen Schiffe, das ebenfalls 
bald von den Flammen ergriffen wurde. rft nach 
Stunden gelang es der Feuerwehr, der Flammen Herr 
zu werden. Der Schaden iſt bedeutend. 


Aufſtand in Portugleſiſch⸗Indien. 


Liſſabon, 12. Juli. (Preß = Tel.) 
Der Gouverneur von Portugleſiſch⸗Indien 
berichtet über ſchwere Unruhen in Goa. In 
der Stadt Satary ſtürmte die Bevölkerung 
die Poſt- und Telegraphenämter und ver⸗ 
fuchte die eingeborenen Truppen zur Re⸗ 
volte aufzuſtacheln, was ibnen auch teilweiſe 
gelang. Die weißen Truppen blieben treu 
und lieferten den Rebellen bereits mehrere 
blutige Schlachten, im Verlaufe deren es 
auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Ver 
wundete gab. Die Kämpfe dauern an. 

Taub ſtummenrevo te. 

Liſfabon, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Im Taube 
ſtummeniuſtitut von Aranſo bei Dports kam es zu 
schweren Aufruhrakten gegen den Leiter und die Wär⸗ 
ler der Anſtalt. Die Taubſtummen überwältigten das 
Perſonal, banden es an die Säulen des Speiſeſaals 
und ſchlugen es blutig. Dann flüchteten alle Inſaſſen 
aus dem Haufe, Viele wurden bei ihren Familien 
verhaftet. 

Zum engliſchen Flottenmanöver. 

London, 12. Juli. (Spez.) In Dover find 
29 engliſche Kriegsſchiffe angekommen. Sie erhielten 
im Hafen verſiegelte Befehle und begeben ſich mor gen 
in die Nordſee. 

Englands Mittelmeerpolitik. 

London, 12. Fuli. (Spec.) Das Regierungsor⸗ 
gan „Weflminſter Gaz.“ beſpricht Euglands Mittel⸗ 
meerpolitik und außert ſich, England müße, angeſichts 
der nenen Flotte Rußlands, mit dieſem Staat Freund⸗ 
schaft halten, ſonſt hätte es Oeſterteich und Deutſchland 
gegen ſich. 

Meiſe deutſcher Stadtväter nach England. 

London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Eine Gruppe 
von hundert deutſchen Bürgermeiſtern und Stadträten 
wird am 18. Auguſt in England eintreffen, um unter 
Führung der Garden Citys Aſſociotion die engliſchen 
Gartenſtädte zu beſuchen. 

Ein teurer Perſerteppich. 


London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Am geſtrigen 
„Verſteigerungstage wurde von der Sammlung Tailor 


berauben. Es wird ein Proteſt der Vereinigten Staa⸗ ein drei Meter langer und zwei Meter breiter perfiſcher 


Teppich, 


ein Prachtexemplar nach dem Gewebe und dem 
Muſter, 


für das nette Sümmchen von 105000 Mark 


an die * Newporker Kunſthändlerfirma Gebrüder 


Duvpeen verkauft. 


Milltonenbrand im Tanſendinſelnpark. 
London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 


Dienſten. Das Gefechtsſchießen fand mit 600 Geweh⸗ melden aus New:Yort, daß das Columbian⸗Hotel und 


ungefähr hundert Landhäuſer und Gefchäftsgebäude im 
Tan ſendinſelnvark auf dem Lor enzoſtrom geſtern Nach⸗ 
mittag in Brand geraten find. Infolge der Trockenheit 
griff das Feuer ſehr raſch um ſich. Binnen kurzer Zeit 
ſtand das ganze, etwa 5 Hektar Land bedeckende Park⸗ 
viertel in Flammen. Der Schaden wird auf ungefähr 
2½ Millionen gefchäßt. 

Die Feuerverſicherungsgeſell ſchaften haben in letzter 
Zeit durch zahlreiche Brände großen Schaden erlitten. 
Nach der Statiftit werden die Verluſte für das erſte 
Halbjahr 1012 auf 25 Millionen mehr geſchätzt als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs und 70 Millionen mehr 
als 1910. 


Erdbeben in Alaska. 

New » York, 10. Juli. (Spez.) Aus 
Alaska kommen Nachrichten von Erdbeben. 
Der Veſuv Katmai iſt wieder tätig. Die 
Oſtſtaaten leiden ſchwer unter der Hitze. 
Meiſtens iſt es enorm heiß bei gewaltiger 
Luftfeuchtigkeit. Mehrere Hitzſchläge ſind 
zu verzeichnen. 

Vanimanns Leiche gelandet. 

New⸗Nork, 12. Juli. Der Leichnam Vanimanns 
iſt geſtern hei Brigantine (New⸗FJerſey aufgefiſcht wor⸗ 
den. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob 
der Ingenieur feinen Tod durch die Exploſion oder durch 
Extrinken gefunden hat. 

Die Ausſichten Nooſevelts. 

Newyork, 11. Juli. Rooſevelt erklärte, er 
werde ſich keineswegs auf ein Kompromiß einlaſſen. 
Hieſige Blätter berichteten, 78 auf den offiziellen re⸗ 
publikaniſchen Kandidaten verpflichtete Wahlmänner wire 
den im Elektralkollegium für Rooſevelt ſtimmen, Na⸗ 
türlich werde er auch noch Stimmen aus direkt für 
Rooofevelt feſtgelegten Staaten erhalten, ſodaß ſich 
vielleicht 120 bis 150 Wahlmänner für ihn erklären 
würden. Das wäre jedoch noch kein Drittel der Ge⸗ 
ſamtzahl, aber es iſt außerdem noch zu berückſichti⸗ 
gen, daß die hieſige Preſſe bekanntlich gegen Roo⸗ 
ſevelt iſt. 


Engliſcher Proteſt. 

Newyork, 12. Juli. (Spez.) Die engliſche Re⸗ 
gierung überſandte eine Note, worin es gegen die Vor⸗ 
rechte, welche amerikaniſche Handelsſchiffe beim Paſſie⸗ 
ren des Panamakanals genießen ſollen, proteſtiert. Der 
Kongreß wird ſich unverzüglich mit der Angelegenheit 
beſchäftigen. 

Taft über den Panamakanal. 

Waſhington, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Bei der 
Besprechung von Aeußerungen des engliſchen Staats⸗ 
ſekretärs Grey über den Panamakanal im Unterhanſe 
erklärte Präſident Taft kategoriſch: Der Kanal iſt kein 
internatſonaler Waſſerweg. Er iſt ein reiner Privat⸗ 
weg der Vereinigten Staaten, von dieſen unter enormen 
Koſten erbaut. Er liegt auf einem von der Union auf 
unendliche Zeit gepachteten Gebiet. International iſt 
der Kanal nur inſofern, als wir ihn für alle Nationen 
zu gleichen Bedingungen offen halten. 

Nazim Paſcha der neue Kriegsminiſter. 

Konſtantinopel, 12. Juli. 
Nazim Paſcha, der bereits früher ſchon den Poſten 
des Kriegsminiſters bekleidet hatte, hat ſich geſtern 
abend entſchloſſen, das ihm angebotene Pottefeuille des 
Krieges anzunehmen. 

Kampf zwiſchen Schachſewenen und ruſſiſchen 
Truppen. 

Täbris, 12. Juli. Nachrichten ans Ardebil zu⸗ 
folge, eröffnete die ruſſiſche Abteilung in der Nähe des 
Dorfes Kular ein heftiges Gewehrfeuer auf die be 
tittenen Schachſewenen, die in den Bergen auftauchten. 
Die Schachſewenen wichen zurück und verbargen ſich im 
Dunkel der Nacht. Ruſſiſcherſeſts wurde ein Pferd 
verwundet ſowie ein Koſak verletzt. Bei den Schach⸗ 
ſewenen wurden Aligoſchadben, Chodſchabeklinez und 
zehn andere getötet. Die Abteilung zieht ſich in der 
Richtung nach Kars zurück. 

Aus Agara wird berichtet, die Schachſewenen 
hätten zwiſchen Agara und Meſchkino ſämtliche Wege 
belagert und geſperrt. Die Plünderungen nehmen mit 
jedem Tage zu. 

Fahrtrekord. 

Tokio, 12. Juli. (Preß⸗Tel.). Der amerika⸗ 
niſche Kreuzer „Albany“ ift in Nokohama eingetroffen. 
Das Kriegsſchiff hat eine Rekordfahrt dadurch geleiſtet, 
daß es fünfunddreißigtanſend Meilen ohne Reparaturen 
zurückgelegt hat. 

Monſunbeginn. 

Kalkutta, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Mon ſun 
hat mit voller Kraft eingeſetzt. Die Gefahr einer 
Mißernte und Hungersnot iſt damit völlig beſeitigt. 


Inländiſche Nachrichten. 


Krasnojarsk. Epilog des Gold⸗ 
fiebers. Das Goldfieber iſt überwunden. An den 


Ufern des Jeniſſei, wo vor kurzem noch reges Leben 
herrſchte, und der Boden bei der Jagd nach dem Golde 
aufgewühlt wurde, treiben ſich jetzt, jo wird der Ruſſk. 
Slowo aus Krasnojarsk geſchrieben, müde Goldſucher 
umher und verfluchen ihr Geſchick. Nur auf dem 
Gehöft von Timofeſew wird noch hier und da ein wenig 
Gold gefunden, welches jedoch zufällig dorthin ge⸗ 
kommen zu ſein ſcheint, was ſich noch dadurch beſtätigt, 
daß dort früher einmal ein Haus geſtanden hat, wo die 
Goldſucher zu zechen pflegten. Die betrogenen Hoffnun⸗ 
gen haben fedoch noch keine durchgreifende Ernüchterung 
zur Folge gehabt, denn jeden Tag entſtehen neue Legen⸗ 
den über neuentdeckte Goldfelder. 


| 


(Spez.) General 


Nr. 312. 


a Krach einer Kre⸗ 
di ige ſellſchaft. Eine ſpezielle Nevifion hat 
völlige Unordnung in den Geſchäftsangelegenheiten der 
Pamlowſchen Gegenfeitigen Kreditgeſellſchoft ſeſtgeſtellt. 
Eine Maſſe formaler Verletzungen der Statuten ſind 
konſtatiert worden. Drei Mitglieder der Geſellſchaft 
genoſſen ebenſoviel Kredit wie die übrinen 800 Mite 
glieder der Geſellſchaft zuſammen. Wie unverzeſhlich 
leichtſinnig die Verwaltung mit den ihr anvertrauten 


Noſtow am Don. 


Geldern umging, geht ſchon daraus hervor, daß die 
Reviſionskommiſſion in ihrem Berichte von einem 
erheblichen Reingewinn ſprach, während in der Kaſſe 


ein Defizit von 13.000 Rbl. entdeckt war. Die Geſamt⸗ 
ſchulden der Kreditgeſellſchaft betragen 800.000 Rubel. 
Eine bezeichnende Tatſache iſt, daß der Diskont für 
Verwaltungsmitglieder geringer war, als für die brf⸗ 
gen Mitglieder. Als Mitglieder wur‘ oft Perſonen 
aufgenommen, deren Kreditunfähigkeit bekannt war. 
Es wurden Darlehen auf verfaulte ven gegeben. 
Drei Ons⸗call⸗Rechnungen genoſſen einen Kredit von 
62.000 Röl., welcher von der Verwaltung eigenmächtig 
auf 90.000 Rbl. erhöht wurde. Acht Perſonen hatten 
gegen Warenunterpfand 150.000 Röl. erhalten, wobei 
der Wert der Waren etwa 22.000 Rubel betrug. Die 
Schulden der Korreſpondenten⸗Rechnungen betrugen 
etwa eine halbe Million. Als in der außerordentlichen 
Verſammlung das Reſultat der Reviſion verlefen wurde, 
ſtürzten ſich die Mitglieder der Verwaltung mit ge⸗ 
ballten Fäuſten auf die Reviſoren. Am meiften haben 
einige Roftower und Charkower Banken durch die 
Schwindeloperationen der Kreditgeſellſchaft gelitten. Die 
Kreditoren gingen datauf ein, die Schuldzahlungen auf 
drei Jahre, vom September an, zu verteilen. Die 
Mitglieder der Verwaltung und des Verwaltungsrats 
ſind ihrer Poſten enthoben worden. 


Bädernachrichten. 


Bad Neinerz. Was die Vorſatſon verſprach, hat die 
nunmehr eingetretene Hochſaiſon gleich zu Anfang gehalten. 
Die im Vorfahre ganz erheblich geſtiegene Befucerziffer iſt 
wiederum um mehrere 1 Perſonen überſchritten worden. 
Die vielen neuerbauten Villen werden aber dennoch keinen 
Wohnungsmangel eintreten laſſen. Ein buntbewegted Bader 
leben hat ſich in den ausgedehnten Kuranlagen entwickelt, 
international in Sprache und Eleganz. Angelockt durch die 
wunderbare Umgebung mit ihren feltenen Naturfhönheiten 
nimmt der nach tauſenden zählende Touriſtenſtrom von Tag 
zu Tag zu. Befinden ſich doch in unmittelbarer Nähe und 
durch Wanderung in endloſen Hochwaldungen erreichbar, die 
Heuſchtuer mit ihren grotesken Sandſteingebilden, die hohe 
Menſe mit großartiger Fernſſcht, der Ralſchenberg und der 
ſagenumwobene Hummel mit den Ueberreſten einer zerſtörten 
Naubritterburg, 


Fremdenliſte. 


W 


Hotel Polski. Weinſtoc — Warſchau. Hanſter — 
Boganowicz und Frezinski — Warſchau. Romocki — Czolezun. 
Glaß — Warſchau. Szmemann — Riga. Lagenow — 
Moskau. Stankiewicz — Lodz. Nalofew — Smolensk. 
Zadowicz — Kaliſch. Mazower — Bialoſtok. Szereszewski — 
Grodnd. Zakrzewakt — Poddembic. Kowalczkowski — 


Kattowitz. Keller, Littwin und Wettler — Warſchau. Konar⸗ 
zewek! — Radom. Reinhold und Albin — Warſchan. Row 


walski — Radkow. 


Hotel Imperial. Maliowanczik — Puktusk. Kuß 
Odeſſa. Kaplan — Breſt. Paltak und Smitacz — 

Koſol — Czeczersk. Bruhn — Rowno. Koſtrubala — Ric, 
Schwarzmann — Warſchau. 


Grand » Hotel. Weingärtner — Ozorkow. Krauſe — 
Neukölln. Lichtermann — Moskau. Judra — Brünn, 
Frumkin — Petersburg. Ettinger — Warſchau. Skorzungki 
— Zeromin. Keller — Berlin. Herbſt — Pawlograd. Kary 
— Odeſſa. Schneiderow — Simferopol. 

Hotel Viktoria. Szeſtopaſow — Odeſſa. Gamwrilewte 
— Zienkow. Schilbach — Lennep. Smirnow — Petersburg. 
Babaſew — Aſtrachan. Duſtour — Altong. Raskin — 


Mohilew. Szymanski — Kaliſch. Kloetze — Berlin, Twas⸗ 
dowskl — Stleradz. Krukowska — Galewle. Faſwuszowiez — 
Noſtow. Sawick! und Golodiczenke — Kaliſch. Nettelbach — 
Crefed — Cialecerkomsk! — Gzerraſſy. Lol, Goldmann, 
Waſſermann, Bawli und Benedykcinski — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle h 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 12. Juli. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Geſtern abend 8 , 160° 
Barometer; 762 mm geſtiegen. 
Moximum 210 Wärme 


Minimum. 16° 


* 


Wärme 


170 
2 21 
. 


ir die Reit 


Wer unterwegs auf Reifen oder 
während des Sommeraufentbalts 
die ihm lieh gewordene Lekfüre der 
Neuen Lodzer Zeitung“ nicht ent⸗ 
bebren will, dem empfehlen wir eln 


Reiſeabonnement. 
Derfeudung geſchieht täg- 
lich unter Streifband. Jede 
der Heſtim- 
mungsorte wird [a fort 
berüchſichtigt. 


2: 22 39 Geſchüftoſtelle der 
„Menen Lodzer Zeitung“ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 15 : 


| 


Zu ha- 
benbei 


Arnderung 


an 22 22 
* 27 22 


SS == = Y — 


ING-MASCHINE 


„Bieykle* auf Kugellagern und I-a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR, MILKER NEUER RING N25. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden verſchied unſere hochverehrte Chefin Frau 


ESTHER REISSMANN 


im blühenden Alter von 38 Jahren. 


Die Verſtorbene war uns allezeit eine gütige Beraterin, der das Wohl ihrer 
Augeſtellten am Herzen lag und werden wir ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 


Sie ruhe in Frieden! f a 
Das Personal der Firma N. 1. Reissmann. 


Peirikauer Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


Va werter rer Konſultation unentgeltlich. Je ge 
ee a m tete ur Zahnziehen ohne Schmerzen. 
— — . 1 1 2 8 anf ber Sg Koh. — Für langjährige Dancer wird garantiert. huraturen und I 


Aae 1 
vera. Geschäfts-Umzug 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmäch⸗ 
tigen gefallen bat, am Donnerstag, den 11. Juli, um 5 libr morgens meinen innig⸗ 
gen Gatten, unſeren teuren, unvergeßlichen Vater, Großvater, Schwiegervater, 


h Petrikauerstrasse 85 
Ar 'ruder, Schwager, Onkel und Couftn 


Eduard Sauder 


im Alter von 55 Jahren nach langen, ſchwexen Leiden in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 18. Juli, um 3Ve 

Ubr nachmittags, vom nal! D 59 aus, auf dem alten evangeliſchen 
Friedhofe ſtatt. Um ftilles Beileid bitten 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


pn im am 


Sonntag, den 14. Juli d. S findet im findet im 


ans Weit unter Selbsthostenpreis: ser Se und mit zo: 


Zum Verkauf kommen grosse Posten 


a lm füllt La, 


8 89 0 Nie am A Ari ge. 17 i 1 
täle, Neuer aurora 
ttfinbenben 1 rot Hentifden 


Saag sang 


2229700 EN iche Mitglieder ersucht. 
lölreſch zu erſch einen. da wichtige 
fe e an beraten find, Iin 
Jol ner un. 55 55 Anzahl von 
2 50 BR 9 al zart blen 
am DO Falk ohne 
cr Tel 


Die Verwaltung. 


Deutscher Rnere-derin, 


c Damen-Strämpe 1 jDamen-Handschuhe 1 | Herren-Sockin 1 


Stofl, In allen Längen * 
früher Rbl. -.55 bis 1.70 früher Rbl. . 40 his 3.00 früher Rbl. -45 bis 1.50 


Gn „ 0 bis 1.20 L e hs 100 | „ A bis 1.98 jett „ 28 bis 90 


Feuerwehrpark 


Großes Schauturnen 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen ftatt, zu dem die 


befreundeten Turnvereine höfl eingeladen werden. Gäſte 


ſind herzl. willkommen. — Beginn des Feſtes 3 Uhr 
nachmittags. l ace e 

e unginftiger Witterung findet das Feſt Sonntag, auf die Anzahl der Mitelleder 
den 21. Vun kart, ES 


7 fi t Au dae de nen und Kinder- 
leidehen sowie Herren-Hemden 

1 “Ass 
E ir Res E enorm billig! 


Damen-Kranen c Nerron-Westen T Terren-Hemden 


frühen. Abl. -,35 bis 1.25 früher Abl. 5.50. bis 10.50 früher dl. 3.50 bis 5.50 
ut „ t bis ».B0 jetzt „ 2. bis 5.00 jetzt „ 1.90 Bis 3.50 


2 
Lene Bürger» Schützen. il, 


Sonntag, den 14. Juli a. c. findet in 
Ruda⸗Pabianicka ein 


Zu dem am Sonnlag, den 14. 


und Montag, den 15. Juli a. c. in 
Krzywie bei Zgierz ſtattfindenden 


Caen-Pränfe- She va Rn ni Ca 


h+, P - i K 
Baan füt Ansseriem auf dle Fine 
Cravatten 7 Lederwaren 8728 
Herren- Wäsche regulären Waren Reise-Koffer 
Tricotagen Damen-Taschen 


u. a. m. 0 5 . f 
| Nur Barverkauf 20 0 Tepee 
Dune ohne Umtausch! h n —— 


EBRUDER PETRT | 
BU alk 80 0 


eee 
„Cüchtiger 1 87 N h l 
UN J NE 


1 ober Werk; 2 5 Sean ng, Eileen unter A 


ſtatt. Das Konzert wird von der Mabianicer Feuer- 
mebrsftanelle und unter Leitung des Raneitmeilters 


. f itgli he Brandt ausaeführt. — Eintritt für Mitglieder 
werden die Herren Mitglieder der eigenen und benach⸗ 1 75 Top. Mialiebstarten iind vorzuzeigen. 8807 


barten Schützengilden und Schießfreunde hierdurch 


böfl. eingeladen. 8³⁰ 


2 
Beginn des Schießens am Sonntag um 1 Uhr N 
nachmittags und am Montag um 9 Uhr morgens. oe 


Ausmarſch findet nicht ftatt, Der Vorſtand 


la wen n AlISverkaufl! 


2 . Poiortiaen Antritt geſucht. 
2 : „Offerten unter „W. N in der 
Muſik. und Geſaug - Verein „Minore“. „ Redaktion dſs. Bl. niederzulegen. sur 


E ac 
a iS ee Ein durchaus tüchtiger und energischer 8700 


Großes Gartenfeſt Spinn- und Nrempelmeiſter 


gerbunben mit, Tan, ee d 

newer e 

Sngebötigen, Jews Götter d. Jebel bien fir Fee en e de e der aröhten 
L. 1 er Loden hacgeni ehre 

dank eingetaben werben. Nene eden | Gelicbeitet Dat, ee feine ee nerändern 


x Ste e det e e SO Ib unter "88. 121" au Die 
A ener Könnten Ku“ indes Bas ER | Brpediklon Ber Renen Roiner ekelig 1. File 
8 Handelshaus 2. & E. Mehl & Co. Lodz, W 


| Sonntag, den 14. Juli 1912 findet in Rabianice, ar i 
At. 102. au richten, bei Frau Claufen an der Warſchauerſtraße Rr. 91 ein 
Suchen re DEE do skladu mebli großes Sterniciegen 


mit quter Schulbildung. er etiese ‚anajgey miejscowe jezy*i oraz niero rysu' 
Lehrling Offerten find en anıferem N öw. Oferty skladad w Ksig:arni J Wins verbunden mit Hahnſchlagen für Damen ſtatt. 
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